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Hcih - ich ein !
Millionen stehen in Reih und Glied,
Millionen marschiere« in gleichem Schritt ,
rot und schwarz -rot -gold wehen di« Fahnen ,
Gegner zu warnen und Zweifler zu mahne«:
Unser das Volk!

SPD ., Reichsbanner . Turnergenossen
find zur Eisernen Front geschlossen.
Sammerschasten reiben sich ein,
kamvkessroh schall es von Weichsel bis Rhein :
Unser der Sieg !

Unser da« Volk und unser die Kraft !
Unser der Eeist, der Grobes schafft ! »
Reihe dich ein ! Die Losung soll sein :
Fester geschlossen die eisernen Reih 'n —
Unser die Macht !

Berlin r Kundgebung
Ser repuvuNaniichen verbände
Berlin , 14 . Febr . Das Kartell der republikanischen Ber¬

nde Deutschlands veranstaltete heute mittag im Serrenhause
J|e stark besuchte Kundgebung unter der Parole : Sammlung aller
^^ sblikancr zur energischen Abwehr gegen die Feinde der Re-

Stelle des durch Krankheit verhinderten Reichskanzlers a . D.
• Wirth sprach Ministerialrat S v i e ck e r . Er erklärte , man

^
®tänbe mit wachsender Bitterkeit eine äubere und innere Ent¬

bindung zwischen den Bekennern der Republik und ihren Funk-
^ närg . Die Eiserne Front sei fest entschlossen , den Staatsfeinden
v * ihren eigenen Waffen zu begegnen. Es sei zu wünschen , dab ihr
,^ iin genügen werde, um den Staatsfeinden die Lust zur Gewalt¬

wendung zu nehmen. Bei einer blutigen Auseinandersetzung
sicher nicht nur Arüeitrrblut fliebcn.
nächste Redner , der Cesredakteur des Vorwärts , Stampfer ,

^!r
^ k ’ e Eiserne Front einzureihen , um die Feinde

Republik aus dem Felde zu schlagen ,
tz ^ .. ivrach dann noch eine Reihe von Vertretern republikanischer
^. "E

.nde , worauf der Führer des Reichsbanners . Höltermann , das
Î ^ wort sprach . Das einzige Ziel des Reichsbanners sei, Deutsch -
8eit öölle des Dritten Reiches zu ersparen und dafür zu sor-

’ dag Staat und Volk frei bleiben.

Fröner gegen Verhetzung der Jugend
Eine berechtigte, jedoch sehr späte Maßnahme

>j, 3 "1 Berlin , 13 . Febr . Reichsinnenminister Erö .ner bat an
Vorsitzenden aller im Reichstag vertretenen Parteien ein Schrei-

. 1 fterirfU «* r - t .« » — _ _ w-in dem er nach einem Hinweis auf die parteipolitische
i^ 7?' iitzlichkeit, die sich bei der Jugend immer mehr als Nährboden
t(( fremden Habgeistes und schwerer Untaten erweise, die Füh -
fify politischen Parteien dringend auffordert , sie möchten ange-

®*r aus dem Spiel stehenden Lebensnotwendigkeiten des deut-
>i !

"
.
" °lkes erwägen , ob nicht ganz allgemin die varteipoli -

ij, Bearbeitung und Betätigung der Jugend ,
Wahlalter noch nicht erreicht hat . eingestellt werden

(£s m ‘r klar, beißt es in dem Schreiben , dah angesichts der ge-
Verhältnisse der von mir angeregte Verricht der Parteien

iHĵ ^ ei Einwänden begegnen wird . Die rasche und schwere Ber -
t, ,

w ^rung der Verhältnisse lasse aber nur von einem radikalen
Ijjj.

' kcn eine Wendung zum Bessern erhoffen. Auch vom auhen-
Standpunkt erscheine es dringend empfehlenswert , dem

*»j ^ litischen Wesen und Treiben der wahlunmündigen Jugend .
Ei » zwieträchtiges . sich in inneren Kämpfen verzehrendes

kirj^
'nnd der Zukunft erwarten liebe , ein Ende zu machen . Der

*Sii ersucht die Parteiführer , ihm ihre grundsätzliche Stel -
. .

" bme zu dem Avvell sobald wie möglich mitzuteilen .
Mahnahme des Reichsinnenministers ist nur zu be-
® ie kommt jedoch sehr spät und kann nicht in

^ er v a rt ß gebracht werden mit seinem neuerlichen Erlah
Zulassung der Nationalsozialisten für die Reichs -

" itfft
' Mit der Politik Mampe halb und halb kommt man

lter ' werden die Nationalsozialisten an-
ikitsjtz

ber Schwäche des Reichsministers ihrem Treiben ge-
cr stch hierdurch irgendwie beirren lassen ?

Nulwürtsbewegiing
an Vewgorker Vörie
Als Folge der Kreditausweitung

St e ei ,
^ Eunork , 13. Febr . Auf der Wertpapierbörse herrschte

böcksten Haussebewegungen der zwei letzten Jahre .
I

''"ktei,
E Wertpapiere schlieft«« mit einem Gewinn vo« 2 bi« 15'che dj,. 2 ?noonn Aktien haben den Besitzer gewechselt . Di« Ur.

, " ks,z ..'Er Bewegung ist die günstige Aufnahme de» Eesetzrnt-°Ct bie Ausweitung der Kredite durch den Staat und den
Erausschutz.

Blutige Zusammenstötze
il^ erschj. ^ - kfebr . In der vergangenen Nacht kam es in Derlir
' „

ne" Gegenden mehrfach zu Zusammenstößen zwischen
^ ®wy,» ^ j ^Eider radikalen Parteien . 15 Nationalsozialisten unt' siEn wurden festgenommcn. 9 Personen erlitte » Ber >

Reichs Präsidenten wähl : 13
.

März
Die Anlegung der Stimmlisten

WTB . Berlin , 13. Febr . Der R e i. ch s m i n i st e r d e s I n-
n e r n hat den Reichstagspräsidenten gebeten, einen Beschluß
des Reichstags über den Wahltag für die Reichspräsidenten¬
wahl herbeizuführen . Als Wahltag hat er namens der
Reichsregierung den 13 . März , für einen etwa erforderlich
werdenden zweiten Wahlgang Sonntag , 10 . April ,
vorgeschlagen .

Der Reich -minister des Innern hat die Landesregierungen dabin
verständigt , dab er dem Reichstag als Wahltag für die Reichs-
vräsidentenwahl Sonntag , den 13: März , vorgeschlagen hat . In der
Voraussetzung, dab der Reichstag diesem Vorschlag entsprechend be¬
schliehen wird , hat der Reichsinnenminister die Landesregierungen
gebeten, die Gemeindebehörden anzuweisen, mit der Anlegung der
Stimmlisten und Nachprüfung der Stimmkarteien sofort zur be¬
ginnen .

'

2 )70000 Eintragungen für Hindenburg
WTB . B « rlin , 14 . Febr . Die bisher dem Hindenburgausschuh

gemeldeten Einzeichnungen beliefen sich am Sonntag abend auf etwa
2 370 000. Es handelt stch hierbei noch nicht um ein abschliebendes
Zählungsergebnis .

vor der Kandidatur-Entscheidung
Kyffhäuserbund für Hindenburg

ERB . Berlin , 14 . Febr . In einer Zusammenkunft der Vor -
sttzenden der Landeskriegerverbände des Kyffhäuserhundes hat der
Kyffhäuserbund seine Haltung zur Reichspräfidentenfrage geklärt .
Sein Borfitzender, General v . Horn, wird morgen dem Reichspräfi-
drnten die entsprechende Mitteilung machen . In unterrichteten
Kreisen nimmt man an . dast der Kosibänserbund nun iüreine
Hindenburg - Kandidatur eintritt .

Der Stahlhelm wird seine Verhandlungen bis morgen zu Ende
führen ; die Stahlhelmführer sollen gleichzeitig mit dem Borfitzenden
des Kyffhäuserhundes empfangen werden.

Weiter rechnet man damit , dab auch Oberbürgermeister S a h m
das Ergebnis der Unterschriftensammlung dem Reichspräfidenten
Mitteilen wird und dab im Anschlub daran Reichsvräfident v . H i n-
denburg feine Zustimmung zur Kandidatur mit einer
Kundgebung bekannt gibt . •

Allem Anschein nach stehen wir jetzt nach vielen Wirren
vor der Nominierung der Hindenburg - Kandi¬
datur und Herr Hitler und Herv Hugenberg scheinen
stark isoliert zu sein . Goebbels neuerliche Drohung
im Völkischen Beobachter „Die Parteimaschine steht startbe¬
reit"

, um „endlich mit allen Feinden vernichtende Abrechnung
zu halten , wie sie in diesen Ausmahen die deutsche Geschichte
noch nicht gesehen habe," scheint nichts gefruchtet zu haben.
Aber auch die S ch i e b u n g mit der „Hitler -Professur" an der
Technischen Hochschule in Braunschweig dürfte nicht zum Ziele
führen, nachdem soeben gerade die Dozentenschaft dieser Tech¬
nischen Hochschule für „die Volkswahl Hindenburgs jenseits
aller Parteigrenzen " gefordert hat . Nun wird es mit dem
Posten eines „braunschweigischen Reichsratsbe -
o o l l m ä ch t i g t e n" zur Ermöglichung der Präsidentschafts¬
kandidatur Hitlers versucht , — falls dies von der Reichs -
regierung glatt hingenommen wird ! ! !
' Für wen will Hitler Reichspräsident werden,?

Für Deutschlands Millionäre ! Dafür soll Hitlers
SA ., seine Vürgerkriegstruppe , marschieren! Dafür soll eine
Propaganda der Beschimpfung der Mehrheit des deutschen
Volkes mit dem Eelde der Scharfmacher geführt werden . Die
Scharfmacher und die ostelbischen Erohagrarier werden sich ,
ebenso wie Hitler selbst , bei diesem Feldzug für die Errichtung
der- faschistischen Diktatur in Deutschland, gründlich die
Finger verbrennen !

( egen Hitler & Co.
Sie Parole zum 11. März

In grober Ausmachung veröffentlicht der Vorwärts unter obiger
Ueberlchrift die Stellung zur Präsidentenwahl , wobei er it . a .
schreibt :

In vier Wochen tritt das deutsche Volk an die Urnen , um einen
Reichspräsdenten zu wählen . Wenn am 13. März einer der
Kandidatey die absolute Mehrheit erreicht, das heibt, mehr Stim¬
men erhält als seine Gegner zusammen, dann ist damit die Wahl
abgeschlossen. Hat keiner der Kandidaten die absolute Mehrheit ,
dann wird am 10. April noch einmal gewählt , und in diesem zwei¬
ten Wahlgang genügt die relative Mehrheit , das heiht, gewählt ist
derjenige , der mit seiner Stimmenzahl an der Spitze aller Be¬
werber steht .

Bei der Wahl des Reichspräsidenten wird nicht eine Mehrzahl
von Personen , sondern nur ein einziger Mann gewählt . Er
bleibt nach der Berfassung sieben Jahre lang im Amte. Die Stim¬
men, die gegen ihn abgegeben wurden , verlieren sofort jede Wir¬
kung . In keiner politischen Körperschaftfinden sie ihren Niederschlag,
die Zahlenverbältnisse bei der letzten Präsidentenwahl werden bald
vergessen . Der eine Mann aber , der gewählt worden ist, bleibt
stehen Jahre lang und regiert .

*

Diesen einfachen und unbestrittenen Tatbestand mutz man sich vor
Augen halten , um stch darüber Nar zu werden , was die kommuni¬
stische Thälmann - Kandidatur bedeutet. Dah es sich um
eine blohe Zählkandidatur handelt ^ weih das ZK . der KPD . eben¬
sogut wie wir . Ein Mensch , der an die Möglichkeit eines Sieges
Thälmanns glaubt , würde von den Kommunisten selbst für verrückt
erklärt werden.

Bor sieben Jahren wurden im zweiten Wahlgaug 30 338 397 gül¬
tige Stimmen abgegeben: davon erhielt Thälmann 1931151 oder
8,4 Prozent . Sicherlich waren die letzten Reichstagswahlen vom
14. September 1930 für die Kommunisten viel günstiger ; damals
brachten sie es auf 4 590179 von 34 950 723 Stimmen oder 13 Pro ; .
Aber auch diese verbesserten Zahlen beweisen die Unmöglich¬
keit eines kommunistischen Sieges .

Mau kann «inwenden , kür die KPD . als revolutionäre Partei
sei es wichtig, von Zeit zu Zeit bei Wahlen ihre Stärke zu messen.
Aber erstens weih die KPD . auch ohne diese. Messung, dah ihr unter
deck heutigen Verhältnissen die Kraft zu einem wirksamen revolu¬
tionären Borstoh fehlt , und zweitens werden zwei Monate später
» reuhische Landtag « wählen di« ansgiebigste Gelegenheit
zu einer Kraftprobe bieten . Für di« Zählkandidatur Thälmann
fehlt jeder vernünftige Grund .

Die Taktik der KPD . erleichtert den Kampf der Reaktion und
verschlechtert die Ausficht auf den Sieg eines Sozialdemokraten .

Die Sozialdemokratie wird nicht den kommunistischen
Unfinn mit zwei multiplizieren : sie wird sich nicht ohne sorgfältige
Prüfung der Risiken zu einer sozialdemokratischen Kandidatur ent-
schliehen . Für eine blohe Zählkandidatur ist sie sich zu gut . Sie hält
»» auch nicht für «revolutionäre Klassenpolitik", wen« da» Pro¬

letariat einige Zählkandidaten aufstellt und die Entscheidung dar¬
über, wer wirklich Reichspräsident werden soll , den bürgerlichen
Parteien überläht .

Di« Sozialdemokratie kann nicht » I» KPD . blohes Theater ma¬
chen; st« kann keine» Kandidaten anfstellen, ohne wirklich um den
Sieg zu kämpfen. Sie kann darum auch nicht übersehe« , dah die
kommunistische Taktik die Siegesausfichten eines fozial-
demokratilchen Kandidaten aufs schwerste beeinträchtigt . Beeinträch¬
tigung der sozialdemokratischen Siegesausfichten bedeutet faktisch
Förderung des Faschismus . Die Sozialdemokratie aber
« uh im Interesse der Arbeiterklasse alles tun » um wenigstens dem
Faschismus den Sieg zu entreihen . Mit anderen Wor¬
ten : fie muh auf einen eigene« Kandidaten verzichten , wenn
sie einen anderen steht , durch dessen Aufstellung ein Keil in die
Reihen der Gegner getrieben und «ine Niederlage des reaktionärsten
Teils der Bourgeoisie , der Harzburger Front , herbeigeführt werden
kann.

Das ist so einfach und klar, dah jeder politisch geschulte Arbeiter
es ohne weiteres versteht. In der Borkriegszeit , als wir noch
Stichwahlen hatten , war es für uns selbstverständlich, dah wir
de« Parteien der schlimmste « Reaktion , den Konservativen und Frei¬
konservativen. Niederlagen bereiteten , wo wir konnten. Wir scheu¬
ten uns nicht, zu diesem Zweck auch dem schwärzesten Zentrums ,
mann oder dem blauesten Rationalliberalen unsere Stimme zu
geben.

Bei der Reichspräkidentenwahl werden die Stimmen
für dritte , vierte und fünfte Bewerber zwar gezählt , ihre Wirkung
beschränkt sich aber darauf , bestenfalls im ersten Wahlgang eine
endgültige Entscheidung zu verhindern . Beim zweiten haben sie
auch diese Wirkung nicht mehr ; sie sind so gut wie ungültig . Man
schreibt sie in « inen Keschichtskalender, und niemand kümmert sich
weiter um fie. Aber der gewählte Reichspräsident tritt sein Amt an
und bleibt flehen Jahre .

Zu verhindern , dah vom 13. März oder vom 10 . April dieses
Jahres ab ein Faschist Deutschlands Oberhaupt wird , ist das Ziel
jeder vernünftigen Arbeiterpolitik . Die Sozialdemokratie wird in
nüchterner lleberlegung die Mittel wählen , um einen Sieg des
Faschisten zu verhüte « .

Starke politiichc Spannung in Frankreich
Paris , 14 . Febr . Die Presse nimmt an , dah die Senatsdebatte am

Dienstag über die Interpellation des radikalen Senators Peronnet
zur allgemeinen Politik von besonderer Bedeutung sein wird . Bei
dieser Gelegenheit dürfte die Regierung die Aussprache über die
innervolitischen Ereignisse, vor allem die Wahlreform , annehmen ,
während die Auhenvolitik wahrscheinlich nicht in die Debatte ge¬
zogen werden wird .

Es wird dem Präsidenten dr Rvublik die Absicht zugeschrieben ,
im Falle einer Krise ein K a b i n e t t zu bilden , das stch ausfchlieb-
lich aus Senatoren zusammensetzte .
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L»eid« »ger Nazioersammlung verboten
DZ . Freiburg i. » r ., 13. Febr . Wie der Polizeibericht mel¬

det , ist die von der Ortsgruppe Freiburg der NSDAP , am
Montag , den 18 . d . M . , abends 8 .30 Uhr , geplante öffentliche
Versammlung in der Festhalle , in der als Hauptredner der
Hohenzollernprlnz Prinz August Wilhelm
sprechen sollte , auf Grund der Notverordnung vom 28 . März
1931 polizeilich v e rb o t e n worden .

Das Verbot erfolgte , weil es in einer Zentrumsver¬
sammlung am vergangenen Freitag durchNational -

sozialisten zu systematischen Störungen und zu groben
Ausschreitungen gekommen war , wodurch polizeiliches
Einschreiten unter Gewaltanwendung erforderlich wurde . Fm
Hinblick hierauf hatte man durch Abhaltung der geplanten
Versammlung eine Störung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung zu befürchten .

Aazirom - gs in Pforzheim festgenommen
DZ . Pforzheim , 18 . Febr . Der Poli,eibericht meldet : Nach

einer Kundgebung der „Eisernen Front " im Saalbau gestern abend
wurden die Versammlungrbesucher auf dem Heimweg durch Ange¬
hörig « der NSDAP , bc lästigt . Die Polizei schritt ein und »abm
fünf der Ruhestörer fest. Die Rübe und Ordnung wurde sofort wie .
der bergeftellt .

Linanzmtnister Or Mattes zur Lage
D3 . Rastatt . 13 . Febr . In einer Versammlung der Deutschen

Dolksvartei sprach Finanzminister Dr . Mattes über das Thema

„Die politischen Entscheidungen im Jahre 1932". Hindeubnrg sei der
Hort der Autorität und das Vorbild treuester Pflichterfüllung . Die

wirtschaftlichen Fragen hätten mit dem politischen System nicht » zu
tun . Trotz der Krisenzeit seien die badischen Finanzen in Ordnnno ,
denn der Ausgabeetat sei dem Einnahmeetat angeglichen .

Scharfe fttffik
- es Rechnungshof- an Or. Leer-

Starke Etatsüberschreitungen und Extrahonorar an Hochschul¬
professor mit 85 909 ^

Die Korrespondenz DZ . teilt mit :
Der Rechnungshof hat dem Badischen Landtag eine Darstellung

der Boranschlagssätze und Rechnungsergebnisse für die Rechnungs¬
jahre 1928/29 zugehen lassen . Dabei übt der Rechnungshof « egen
Ueberschreitungen und nichtgrurhmigtrn Ausgaben Kritik . Bei der
Prüfung der Stiftungsrechnung der orthopädischen Anstalt der
Universität Heidelberg wurde festgestellt , dah einem Professor der
Technische» Sochlchule Karlsruhe , der zugleich bautechnischer Refe¬
rent im Ministerium des Kultus und Unterrichts war , von Unter »
richtsmiuifter Dr . Leer « die Bauleitung des Erweiterungsbaues der
Privatklinit und des Landeskrüppelbeims übertragen worden war .
An Honorar wurde für diele Arbeit insgesamt 64 548 eit bezahlt .

Der Rechnungshof erblickte hierin einen Verstoß gegen Art . 21
des Etatsgesetzes , wonach einem etatmähigen Beamten neben den in
der Gehaltsordnung festgestellten Bezügen , dem Wohnungsgeld ,
den vorschriftsmähigen Dienstaufwandsentschädigungen und Gebüh¬
ren ständige oder ständig wiederkehrende Bezüge für den Haupt -

dienst für staatliche Nebenämter oder Nebenaufträge au » der
Staatskasse oder einer vom Staat verwalteten Kasse nur insofern
gewährt werden dürfen , als dies im Staatsvoranschlag ausdrücklich
genehmigt ist. Das war hier nicht der Fall .

Bemängelt wird sodann , dah die Zentralschulsondsverwaltung
Mehreinnahmen aus Bankzinsen in Höbe von 2780 <M zur Anschaf¬
fung verschiedener Gegenstände noch kurz vor Rechnungsabschluh
verwendet wurden , ohne ausdrückliche Genehmigung des Finanr -
ministers . Der Rechnungshof stellt fest, das nach 8 180 Abs . 1KRO .
die Kasse verpflichtet gewesen wäre , die für den laufenden Dienst
nicht erforderlichen Kassenvorräte unverzüglich an die Landesbauvt -

kasse abzuliefern . Bei der Prüfung der Rechnung der Buchhalterei S
der Landeshauvtkasse für 1928 stellt der Rechnungshof beim Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts Voranschlagsüberschreitungen
in Höbe von 1 658 271 M fest. U . a . wurden die folgenden Pofitio -
nen überschritten : Bezüge der vlanmähigen Beamten 552 987 JL,
B ' illge der auservianmähigen Beamten 481611 M , andere persön¬
liche Ausgaben 487 964 M , Stellvertetungen und Dienstausbilfe
49 298 der damalige Minister des Kultus und Unterrichts hatte
es . wie die Badische Presse schreibt , unterlassen , die vorherige Ge¬
nehmigung des Finanzministers für diese Ueberschreitungen einzu «
holen . Den nachträglichen Genehmigungsantrag bat der Finanz -
minister untrm 18 . Januar 1931 abgelehnt , da er zur Genehmigung
der Ueberschreitungen nur befugt sei , wenn die Deckung durch ent¬
sprechende Ersparnisse oder durch Mehreinnahmen gesichert ist. Der
Landtag wird nunmehr über die Voranschlagsüberschreitungen zu
befinden haben .

Die Prüfung der Rechnung der Psychiatrischen und Nervenklinik
Freiburg vom Jahre 1928 hat ergeben , dah die Voranschlagslätze
für sachliche Bedürfnisse insgesamt um 42 530,36 M überschritten
worden find , ohne dah die gemäh Art . 4 , Abs . 1 des Gesetzes vom
17 . Juli 1928 über die Regelung des Staatshaushalts für das Jahr
1928/29 vorgeschriebene vorherige Zustimmung des Finanzministe¬
riums ringebolt war . Der Zuschuhbedarf des Ministeriums für
Kultus und Unterricht betrug für das Jahr 1913 16.4 , 1926 55 .2
1927 61,6, 1928 65,5, 1929 55,2 Millionen Mark , so dah der Rech-
nungshof sich zur Kritik an der Finanzgebarung des Kultusministe¬
riums veranlaht sah . Der kritisierende Bericht wurde von dem da¬
maligen Präsidenten des Rechnungshofs und jetzigen Ministers für
Kultus und Unterricht , Dr . Baumgartner , verantwortlich ge¬

zeichnet .

So bekämptt Russland Mussolini !
Nobile Luftschiffkonstrnkteur für Sowjetruhland .

ERB . Berlin . 18. Febr . General Nobile bat mit Zustim¬
mung Musiolini , i« Moskau einen Vertrag für vier Jahre mit
der russischen Luftfahrtbebörde abgeschlossen und befindet sich
augenblicklich auf der Rückreise nach Rom . Nobile wird i« April
seiue » Wohnsitz von Rom nach Moskau »erlesen . Gr hat
sich verpflichtet , i« Sommer dieses Jahre » an der arktischen 8r -
pedition nach Nikolaus II .-Laud ( jetzt Rordland genannt ) teilzu -
» ebmen , die derzeit von dem arkti che« Institut in Leningrad vor -
tmttet vit *.

Wer droht mit Regimentern 1
Ablenkungsmanöver - er Nationalsozialisten

Feststellungen - er ba - ischen Regierung
Wie wir in unserer Samstagnummer ausführlich mitgeteilt

haben , suchen die badischen Nationalsozialisten
allerhand Ablenkungsmanöver , um ihre schwere
Schuld , die jetzt durch die verschiedenen Dokumente offenbar
worden ist , zu verwischen . Ueber ein Mißtrauensvotum hin¬
aus , möchten sie durch einen Antrag an den Badischen Land¬
tag , den badischen Innenminister sogar in den
Anklagezustand versetzen , weil er — durch die Haus¬
suchungen bei den Nazis das illegale Treiben der
Hakenkreuzler aufgedeckt hat . Der Badische
Landtag wird den Nationalsozialisten zu diesem Antrag
zweifellos die gebührende Antwort geben . Zwischen¬
zeitlich deckt die Presse st elle beim Staatsmini¬
sterium in der Karlsruher Zeitung — ähnlich wie wir es
bereits am Samstag im Volksfreund taten — das Ablen¬
kungsmanöver der Nationalsozialisten durch
folgende Feststellungen auf :

„Schon in seinem „offenen Brief " an den Herrn Reichsinnen¬
minister hat der Gauleiter der Nationalsozialisten in Baden .
Wagner , versucht , die Veröffentlichung des Organisationsplanes
der SA . und SS . in Baden als für die deutsche Auhenpolitik schäd¬
lich zu kennzeichnen . Unterstützt wurde dieser Versuch durch eine

Auslastung der „Badischen Presse " vom 7 . Februar , in der
die Meinung zum Ausdruck kam , dah das Ausland diese Arbeit
einer amtlichen Stelle dazu benutzen könnte , „ängstliche Gemüter
mit diesem Gespenst illegaler militärischer Organisationen in
Deutschland ' zu schreaen . Am Freitag , 12 . Februar , veröffentlichte
die „Badische Preste " eine Notiz ihres Pariser Mitarbeiters , wonach

Pariser Morgenblätter zu den Veröffentlichungen des Innenmini¬
steriums Stellung genommen hätten . Es wird auch hier wieder die
Befürchtung ausgesprochen , „dah diese Meldungen in Frankreich zu
einer neuen Agitation gegen die Abrüstung benützt werden .

"

Der Führer (Folge 43 vom 13. Februar ) veröffentlicht , gestützt
auf diese Meldung der Badischen Preste . einen längeren Artikel ,
in dem »um Schluste in wenig versteckter Form dem Herrn Innen¬
minister der Vorwurf des Landesverrats gemacht wird .

Es handelt sich hier um ein Ablenkungsmanöver , das jedoch voll¬
kommen fehlschlagen muh .

Nicht der badische Innenminister liefert dem Ausland Ma -
terial gegen die Abrüstungsbestrebungen , sondern die Natio¬
nalsozialisten mit ihren militärisch aufgezogenen SA ., SS .
und sonstigen Verbänden . Die Darstellung im Führer und

in der Badischen Preste wird vom Führer selbst widerlegt ,
indem dieser in der gleichen Nummer schreibt : „Man weih so¬
mit welch fadenscheinigen Argumenten Frankreich zu arbeite »

gewohnt ist ."

Auf der einen Seite wird also die Veröffentlichung des badische "

Innenministers als eine auhenvolitisch hochverräterische Leist » ""

bingestellt , aus der anderen der Bestand der SA . und SS . als f | 1'

„fadenscheiniges Argument " .
Im Führer vom 7. Februar hat der Gauleiter Wagner gescbr e

ben : . .Die NSDAP , hat ihre SA . vor aller Oeffentlichkeit des de « ' '

schen Volkes organisiert .
"

Mit dieser Feststellung bricht der ganze Ablenkungsversuch .
jetzt unternommen wird , zusammen .

Wenn die Soldatenspielerei der NSDAP , dem Ausland Waf¬
fen gegen Deutschland in die Hand gibt , dann ist daran nicht
der Innenminister schuldig , sondern einzig und allein di«

Nationalsozialisten . Sie find e» . die das Ausland mihtrauisch
machen , fie liefern den Gegnern der Abrüstung Scheingründe

gegen eine solche.

Vor wenigen Tagen ist durch die ganze nationalsozialistis ^

Presse in fetten Schlagzeilen die Meldung gegangen , dah

Hitler in Berlin über neun Regimenter Braunhemden die
Parade abgenommen habe .

And vor kurzer Zeit hat der Stabschef Rühm Mitteilungen
die Zunahme der Hitlerregimenter veröffentlicht . Ebenso liest i»1”1

von Zeit zu Zeit immer wieder Meldungen von der

Errichtung neuer „Stürme " und „Standarten " .

Glaubt die Gauleitung der Nationalsozialisten , dab diese
düngen nicht im Auslande gelesen und mit entsprechenden Ko""

mentaren versehen werden ? Wenn das Ausland , besonders Fra » ' '

reich , wirklich , trotz der Erkenntnis der militärischen Bedeutung
losigkeit der SA . und SS . in ihrem Bestand eine Bedrohung
Sicherheit erblickt und dadurch die Abrüstungsverhandlungen »"

die Stellung Deutschlands erschwert werden , so fällt

die Schuld dafür in vollem Umfang aus die Nationalsozialisten

Die Regierung wird sich durch keinerlei Ablenkungsmanöver ^
nationalsozialistischen Presse , auch wenn diese die UnterstützU"'

anderer Blätter wie der Badischen Presse finden , davon fllv

halten lasten , die Mahnahmen zu treffen , die im Jntereste o""

Staat und Volk geboten sind ."

Reparaüonskonferen ; im Juni
endlich Einigung über den Termin

Berlin . 18. Febr . Die Regierungen Belgiens , Frankreichs .
Deutschlands . Italiens » Japans und des Bereinigte » Königreichs
von Grohbritannien haben von dem Baseler Sachverständigenbericht
Kenntnis genommen und find dahin übereingekommen , den übrigen
beteiligte « Regierungen die Vertagung der Konferenz auf den Mo¬
nat Juni zu empfehlen . Aufgabe der Konferenz wird es fein , sich
über eine dauerhafte Regelung der in dem Bericht der Baseler
Sachverständigen aufgeworfenen Fragen und über die Methode zu
verständige «, um die anderen wirtschaftlichen und finanziellen
Schwierigkeiten zu lösen , welche die gegenwärtige Weltkrisis ver -

nrkacht haben und fie verlängern könnten .
Von unterrichteter Seite hört das Wolfffche Telegraphenbüro zu

obiger Erklärung : Die Reichsregierung bat mit dieser Vereinbarung
ihr Ziel der Einberufung der Lausanner Konferenz erreicht . Die
Reichsregierung hätte allerdings , entsprechend dem Baseler Sach¬
verständigenbericht , den Zusammentritt der Konferenz früher und
nicht erst im Laufe des Juni gewünscht . Sie batte daher ihrerseits
einen frühere » Zusammentritt angeregt und die dahin gehenden
Bemühungen der englischen Regierung von Ansand an aus das
Wärmste begrübt und unterstützt .

Orr Memelkonsskktvor öem
völkerdun - srat

Scharfe Anklage de» deutschen Vertreters über Litauen
ERB . Genf . 13 . Febr . Der Völkcrbundsrai ist heute nachmittag

zusammengetreten . um gemäh dem Anträge der deutschen Regierung
Ml den Verletzungen de« Memelstatnts durch die litauische Regie¬
rung Stellung zu nehmen .

Staatssekretär v . Bülaw
begründete ausführlich den Antrag der deutschen Regierung und
schilderte eingehend die Vorgänge seit der Absetzung des Präsiden «
te » des Direktoriums , Böttcher , durch die litauische Regierung . Die
Reise Böttchers nach Berlin habe durchaus privaten Charakter ge¬
habt Die Mahnahmen de» Gouverneurs stellten eine flagrante
Verletzung des Memelstatuts dar und seien ein Glied einer langen
Kette von litauischen Mahnahmen , denen die memelländische Be¬
völkerung seit Jahren ausgesetzt sei . Ohne Grund befinde sich d,s
Memelgebiet schon lange unter Kriegszustand , der rücksichtslos an¬
gewandt werde . Preste - und Verfammlungssreibeit seien aus das
äuherste beschränkt . Die Memelbevölkerung leide unter politischen
Bedrohungen , wie man sie sich schlimmer kaum oorstellen kann -.' .
Rach Sprache . Abstammung und Kultur sei sie deutsch, daran könne
auch die Trennung nichts ändern . Auf Grund der Memelkonven¬
tion habe die deutsche Regierung die Pflicht und das Recht mit

allem Nachdruck darauf zu besteben , dab das Memelstatut we» '
^

stens seinem Sinn und Zweck nach beobachtet werde . Der Dölh ■

bund müsse alle notwendigen Mahnahmen ergreisen , um
Rechtsbruch wieder gut zumachrn und die Autonomie kür w

Memelgebiet zu gewährleisten , die . wie cs im Statut heihe.
_ r- r, .. v : - r . -u . - it . t . Li — . . _ v v : . o . _ _ Lk «

dienen solle, die überlieferten Rechte und die Kultur seiner
wohner zu sichern.

Der litauische Anhenminister Zaunius
suchte die Aktivlegitimation der deutschen Regierung in der
liegenden Frage zu bezweifeln . Die Behauptung des Reichst »"

lers über die Lage im Memelgebiet entbehrten jeder Begründ »" '

die Zustände feien vollkommen normal . Der litauische A »^ .
minister ging dann ausführlich auf die Berliner Reise Böttcher
ein . der sich durch Amtsausübung im Auslande und Verstob 0«*'

die litauischen Strafgesetze vergangen und das Memelstatut v« r>

habe. Litauen halte an den Verträgen fest und gebe die ausdr »
,

liche Versicherung ab, dah es sich durch keine Provokation von
“

nem Wege abbringen lasten werde.

I » der Aussprache
widerlegte Staatsfekretär v . Bülow die vom litauischen Bertre ' .,
vorgebrachten Rechtfertigungsversuche und wies die Haltloii »^
der angeblichen Beweise für unzulässige Verbindungen
deutschen Behörden und Persönlichkeiten des Memelgebietes
Der deutsche Vertreter betonte zum Cchluh nochmals mit Nachd'

^
dab eine fchwere Verletzung des Statuts vorliege und dab ^
litauische Regierung nicht befugt gewesen sei , den Präsident «»
Direktoriums abzusetzen , solange dieser das Bertrauen des
tages besah .

WTB . Genf , 18 . Febr . De » Bölkerbundsrat hat »ach ^
ständige » Verhandlungen dem norwegischen Delrgit *
Lol bau als ständigen Berichterstatter für die Mewelfras *

, j>>
auftragt , unter Hinzuziehung weiterer Juristen in kürzester
einen Bericht über die Frage , ob das Borgehen der litauisch »^ .,»
gierung eine Verletzung der Mcmelkonoention darstellt , zu erst»'

Oie Abrüstungskonferenz
Genf , 13 . Febr . Auf der Abrüstungskonferenz kamen be» t"

nächst Vertreter kleinerer Nationen zu Wort . 4
Graf Anpouya , der Delegierte Ungarns , bekämpfte in seiner ft '

P ’
den französischen Standpunkt , dah die Friedensoerträge ein f" *

mal einen rüstungspolitischen Ausnahmezustand für die
legenen Staaten geschaffen hätten . Das Recht aller auf S *# *

mJljfe die Grundlage des Abrüstungsabkommens bilden .
Dr . Pen - Cbina führte aus . dah fein Land grundsätzlich |fi

rüstung in allen Formen sei . Die Abrüstungsfrage habe ful
„c

Land eine so schreckliche Bedeutung , wie für China . Das Der >

auf den Völkerbund habe stark abgenommen .

( nglan - s Hochschuhzöllner
immer noch unzufrieöen

Lendon , 14 . Febr . ( Eig . Ber .) Die Einschliehung einer gröberen
Anzahl von Waren in die zollfreie Liste , die mit der Vorlage des
Zollgefetzes bekannt wurde , trägt dem Prinzip , Rohstoffe nicht zu
verteuern , weitgebend Rechnung . Zugleich bat das Gesetz damit
aber den Schutzzöllnern und Emvirefreihändlern den Anlob zu
einem neuen Porstoh gegeben

Flachs . Häute . Zellstoff , Zeitungspapier , Kautschuk , Zinnerz

(Men neben den früher genannten Waren auf der zollfreien Liste,

denn cs sind Güter , die im Bereich des englischen Gebiets
leicht bergeftellt werden . Aber auch deren Einfuhr soll
Wunsch der Hochschutzröllner mit hohem Zoll belastet
Schutz für die Landwirtschaft in Zusammenhang mit den - ^
um Donnerstag angekündigten Mahnahmen gehen den Sw"

nein die Zölle lange nicht weit genug . So hört man es »»n
}1if

Seiten innerhalb und auherbalb des Parlaments . Zu &e>> f
die Liste der zollfreien Waren Enttäuschten gehören auch D

j
« e*

mimons . Die Ausnahme von Zellstoffen und Zeitungrpaviek
besonders interessantes Beispiel für die Schwierigkeiten ** *

ten Freihandels . Kanada kann den ganzen Bedarf Englands
die Sperrung der Einfuhr dieser Artikel aus Schweden « » r

den englischen Export nach Schweden aufs Svirl setzen.
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Kleine jßadUeAe 'Gfaenik
Zwei Brände im Lahrer Bezirk

* Seelbach ( Amt Labr ) . 1t . Febr . In der Nacht zum Sonntag
zwischen 10 und 11 Utit brannte der aus dem Hasenberg Gemar¬
kung Seelbach einsam im Walde gelegene unbewohnte S t e i n h o f
bis aus den Grund nieder . Ain Morgen fand der Knecht des Be¬
sitzers , des Hofbauern Franz Christ, den man aus die Höhe geschickt
batte , alles in Schutt und Asch« . Der Schaden beträgt , da auch 300
Zentner Futtermittel vernichtet wurden , etwa 12 000 Jl . Zwei Her¬
ren aus Lahr , die einen Teil des Gebäudes als Wochenend benutz¬
ten und eine Dreizimmerwohnung dort eingerichtet hatten , sind
ebenfalls schwer geschädigt . Man vermutet Brandstiftung . Der Be¬
sitzer des Anwesens ist versichert .

* Schmiebeim (Amt Lahr ) . 14 . Febr . Im Oekonomiegcbäude des
Landwirts und Milchhändlers Georg Fahler brach am Sams¬
tag nacht gegen 1 llbr Feuer aus . Das Wobnhaus wurde stark
beschädigt . Die Fahrnisse konnten zum größten Teil gerettet werden.
Auch in diesem Falle wird Brandstiftung vermutet . Die
Weckerlinie der Freiwilligen Feuerwehr Labr . die trotz der weiten
Entfernung zur Brandstelle geeilt war . brauchte nicht mehr in
Tätigkeit zu treten .

Brand im Durbachtal
* Durbach ( Amt Offenburg ) , 14 . Febr . In der Nacht zum Sams¬

tag brach in dem Anwesen der Geschwister Franz Xaver Hu¬
ber Feuer aus . Der Brand vernichtete die Scheune mit groben
Heuvorräten , auch die Stallung fiel den Flammen zum Oofer .
Sämtliche Fahrnisse der Scheune verbrannten . Man vermutet
Brandstiftung .

Anwesen niedergebrannt
DZ . Sandweier (Amt Rastatt ) . 13. Febr . Oekonomiegebäude und

Wohnhaus des Landwirts RaimundUllrich wurden durch
Feuer zerstört. Als Brandursache vermutet man Kurzschluß infolge
einer schadhaften elektrischen Leitung .

Wo wird eine geisteskranke Frau vermigt ?

Am 25. Juni 1031 wurde in Labr eine etwa 45 Jahre alte
geistesgestörte Frau aufgegrissen und in die Heil- und Pslegeanstalt
Emmendingen verbracht . Beschreibung: etwa 45 Jahre alt , 160
Zentimeter grob, mittlere Gestalt , graugemischte Haare , - graue
Augen , geradlinige Nase, dünne Livven , vollständige Zäbne , ovales
Gesicht , lvricht österreichischen Dialekt . Am rechten Unterarm von
einem Bruch herrührende Narbe . Bis jetzt ist es trotz eingehender
behördlicher Nachforschungen noch nicht gelungen, die Person der
Geisteskranken festzustellen . Sachdienliche Mitteilungen wollen an
das Badische Landespolizeiamt in Karlsruhe gerichtet werden.

Spiel mit dem Leben
* Schwenningen , 13 . Febr . Ein recht gefährliches Vergnügen

leistete sich in diesen Tagen ein offenbar von der Villinger „Fasnet "
angesteckter , nicht mehr nüchterner Mann . Mit einer vollen Bier¬
flasche in der Hand kletterte er aus den etwa 30 Meter hoben
eisernen Aussichtsturm zwischen Schwenningen und Villingen Auf
der obersten Plattform angekommen, erstieg er die Brüstung und
schließlich das Dach . Dort leert« er. mit einer Hand sich an den
Blitzableiter anklammernd , seine Flasche und stieg dann befrie¬
digt herunter . Viele Neugierige beobachteten die waghalsige Klet¬
terei .

Schwerer Autounfall
* Metzktzrch , 13. Febr . Der Taxameter der Autovermietung

Haberbosch aus Mengen wollte am Donnerstag einem ent¬
gegenkommenden Fuhrwerk aueweichen. Infolge der gefrorenen
Windschutzscheibe bemerkte der Chauffeur das Fuhrwerk zu spät und
fubr aus einen Baum aus. Der Elektroinstallateur Schritt er
aus Mengen und der Landwirt Stehle aus Erüningen wurde«
dabei schwer verletzt und ins Mehkircher Krankenhaus überführt .
Das Auto wurde vollständig zertrümmert .

Auf den fahrenden Zug gesprungen
* 3 6 1 i « fl c ii , 13. Febr . Bei der Fahrt zur Schule nach Breisach

glitt das 10 Jahre alte Töchterche « des Pfarrers S i ck in Jhringrn ,
als es auf den bereits in Fahrt befindlichen Zug springen wollt« ,
aus und geriet unter den Wagen . In der Freiburger Klinik motzte
dem Kinde ein Arm amputiert werden.

a . Jöhlingen . U » g l ü ck s f a l l. Beim Schlittenfahren brach der
neunzehnjährige Eugen Debm am Donnerstag abend den rech¬
ten Arm . Das Unglück ereignete sich durch Zusammenhängen meh¬
rerer Schlitten , die ins Rutschen kamen und vom Führer nicht mehr
auf die vlanmähige Fahrbahn gebracht werden konnten. Der Un-
glücksfall dürste all denen wiederum zur ernsten Warnung dienen,
die mit den Folgen eines solchen Schlittenzuges noch keine Bekannt¬
schaft gemacht haben.

. . . Und lügen aus Prinzip
Zu der von uns in der Nr . 25 gebrachten Berichtigung des Hu¬

bert Mllllenbach aus Wiesbaden wird uns ans Forst ge¬
schrieben : Die besagte Versammlung wurde von dem Polizei¬
diener in Langenbrllcken auf Anordnung des Bürgermeisters
Kuhn besucht. Nach einer Meldung des Polizeidieners hat Müh¬
lenbach sich folgendermatzen geäutzert:

Der Reichskanster Brüning kan » gut vom sparen reden. Er hat
vor der Notverordnung einen Jahresgehalt von 124 000 Mark be¬
zogen .

Wegen dieser und noch einigen anderen Unwahrheiten hat nun
Bürgermeister Kubn von Langenbrücken beim Bezirksamt
Bruchsal auf Grund der Notverordnung Strafanzeige gegen
Mühlenbach erstattet . Die Erhebungen durch die Gendarmerie über
diese Angelegenheit sind im Gange . l>. I .

Weiter wird uns mitgsteilt , datz Mühlenbach mit einem früheren ,
jetzt verkrachten Zigarrenfabrikanten in Roth bei Wiesloch identisch
sein soll . Ob diese letztere Angabe stimmt, konnten wir noch nicht
feststellen . Vielleicht wissen unsere Leser aus der Gegend von
Langenbrückrn Oestringen näheres .

Treibstoff au« Holz
Die Not der deutschen Forstwirtschaft macht einen verstärkten

Absatz inländischen Holzes zum zwingenden Gebot. Der Reichsstädte¬
bund bat deshalb für di « notleidenden kleineren und mittleren
Städte mit Waldbesitz in einer Eingabe an die zuständigen Mini¬
sterien die Forderung ausgestellt, bei der geplanten Festsetzung eines
Einheitstreibstoffes einen Brimischungszwang für ans Holz gewon«
neuen Alkohol in Höbe von mindestens 5 Prozent auszufprechen.
M ' t dieser Forderung wird eine von Prof . Dr . B o r g i u s gegebene
Anregung unterstützt, die geeignet ist , den deutschen Holzabsatz er¬
heblich »u fordern . Selbst wenn der aus Hol, gewonnen« Aethyl-

alkobol in dem neuen Einheitstreibstoff nur mit 5 Prozent entbal -
ten fein wird , bestebt nach den Berechnungen von Professor Borgius
die Möglichkeit, jährlich mindestens 800 000 Festmeter deutschen
Holzes für diesen Zweck zu verwenden. Besonders beachtlich ist .
datz gerade minderwertiges Holz verwertet werden kann. Die Bei¬
mischung von Aethylalkobol aus Holz würde ferner die Möglichkeit
geben, den Betmischungszwang für Kartoffelsviritus zu erhöben,
ohne datz eine Verteuerung des Brennstoffes einzutrcten braucht,
da die Herstellung des Alkohols aus Holz wesentlich billiger ist.
Diese Maßnahme käme gleichzeitig der Landwirtschaft zugute.

Lebende Fische von Dänemark nach der Schweiz . Die dänischen
Fischautos , die täglich die Provinz Schleswig - Holstein durchfahren
und ihre Ware nach Hamburg bringen , sind jetzt um einen neu¬
artigen Wagen ergänzt worden, der den Transport lebender Fische
über weite Strecken ermöglicht. Das Auto ist mit einem Riesen¬
bassin versehen, dem durch einen Sauerstoffapparat ständig
Sauerstoff zugefübrt wird . Die ersten Versuche verliefen zufrieden¬
stellend . Der Wagen traf nach 28stündiger Fahrt mit lebender
Ware in seinem Bestimmungsort Basel ein.

Vorläufige Wettervorhersage
»er Ladischen LanSeswetterwarte

Unter dem Einflüsse des über dem Festlande noch vorhandenen
Sochdruckrückens . der uns von der skandinavischen Zyklone trennt ,behielten wir das meist wolkenlose Wetter . In tiefen Lagen stiegendie Temperaturen am Tage etwas über Null , nachts herrschte stren¬
ger Frost. Der hohe Druck behauptet sich noch und wird uns auch
morgen beeinflussen.

Wetterausfichten für Dienstag , den 10 . Februar 1032 : Fortdauer
des winterlichen Wetters .

m Tageskalenöer
i&y/J -er So)ialSe »n .par1ei Karlsruhe

Seneral - Verlammlung
Mittwoch, 17. Februar , 20 Uhr , im „Elefanten "

Versammlung .
ieueral -

Tagesordnung : 1 . Geschäfts » und Kassenbericht. 2 . Beratung
Anträge . 3. Neuwahl des Borstandes .eingegangeneb

Ein zahlreicher Besuch wird erwartet .

Frauenscktion
Dir Mitglieder des Vorstandes werden zn einer Vorstands¬

sitzung aus Donnerstag abend zünktlich 8 Uhr in die Gambrinus»
halle gebeten . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

SSG . Der Antikriegsabend der SSG . mutz wegen technischen
Schwierigkeiten aus Sonntag , 21 . Februar (Totensonntag ), verlegt
werden . Das Programm wird noch bekannt gegeben. Also Sonn¬
tag , 21 . Februar , Abend sreihaltrn für die SSG .

Reichsbanner
Schwarz-Rol - Salb

Montag , den 15. Februar 1832, abend» 8 Uhr , findet im
volkshaus , Schützenstr . 18 . General . Versammlung statt .
Hierzu find alle Mitglieder eingeladen . Um pünMiches und voll¬
zähliges Erscheinen wird gebeten.

Gewkanauszug
5 . Klasse 38. Preichisch- Süddeutsche Etaals - Lotterle.

Ohne Gewähr Nachdruck verbown f

Avs jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesogen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Ableilungen I und II

4 . Ziehungstag 12. Februar 1932
In der heutigen Vormitlagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Gewinne zu 25000 M . 368990

tO öetoitme ju 10000 (Dt. 261 90329 234343 280509 398217
16 ®ea>inn« zu 5000 M . 48145 60541 183687 238826 299773

322877 346255
18 Gewinne zu 3000 M . 123369 124575 151436 153668

184312 205639 215786 290897
46 Gewinne zu 2000 M . 26357 37336 50378 62488 62563

89360 102386 II2442 121841 126895 I48549 149671 ISS527
243066 247379 260539 346294 355139 367736 378285 398144

74 Gewinne,u 1000 M . 7335 23662 41334 45616 54SS0
81234 84886 97939 140794 143893 160773 164344 167240
171166 173366 180436 186582 192511 199773 200285 204506
236890 243749 244982 286089 294735 319750 331265 351358
365273 368655 363105 393355

172 Gewinn« zu 500 M . 889 1840 8446 9461 11081 11897
12712 15724 17187 17648 22958 29753 33066 34099 36649
52981 63010 61666 63955 65675 72801 73800 74411 85095
92460 94461 99271 111097 114406 122300 124674 144838
153430 157101 173628 174096 174182 184687 189578 192040
194562 201927 204695 205322 208601 206625 209271 214002
218527 220360 224962 226203 245539 245552 248615 256179
270963 273026 274181 276010 281465 304546 304653 330585
345932 359836 367305 368750 370976 373922 375606 377751
360558 332055 3SS303 393645 394992

307038

163778

83493
240624

tzrü
fcX &l

,„!»«
'ü

72112
169560
217115
359607

11943
46956
91409

147437
193109
216893
259034
340642
380385

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 4M M.
gezogen

7 -a,c' Dätt,
Ün«,

fallen

ÄS

4 Gewinne, « 10000 M . 288445 387335
6 Gewinne , u 5000 W . 88317 249173 269717

24 Gewinn, tu 3000 W. 61722 114276 131260 140835 244064 245595
260782 252739 288492 292220 325158 359966

62 Gewinne ,u 2000 M . 10544 19152 35762 36300 60142 50577
57738 104650 146525 149358 155936 177916 135010 186500 199079
202615 203697 226643 262914 270649 262642 2S27S2 295547 305026
315674 319342 322544 344555 351947 355934 397264

96 Gewinne ,u 1000 M . 8994 42133 47131 74279 98847 112114
117269 120689 124522 127504 129684 137803 147243 153676 163363
163631 166010 183457 187087 187766 192011 208631 212967216095
221205 229592 240712 249241 260740 266373 266621 270310285172
287673 297935 301244 305641 310179 324324 324449 336746 341265
350970 371254 374931 379319 386625 392340 396708

220 Gewinn« ,u 500 M . 8550 14835 15725 26610 29249 30027 33202
33801 36618 36257 46951 47596 48282 65509 66265 75409 77394
78484 80453 80658 84500 91781 97813 98118 109379 111673 111895
113420 122168 129583 135641 143801 156505 159025 165497 168279
181381 188046 188732 192701 194210 199138 200523 205235 206369
212659 215321 216447 218511 219343 221191 227199 227417 223526
231350 231646 231871 232044 232864 238526 249480 249832 251123
257275 261196 262958 263094 265017 266248 266811 270869 27118J
276936 279478 280576 293446 294648 301349 304133 305624 305615
309887 312168 316073 315182 316139 318024 318875 324613 325850
327606 328417 340814 350653 351218 366951 359070 362529 365229
386583 365784 367138 375070 376342 382592 387644 391073 397073
397716 399925

Ej $t«

R

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000 , 2 Ge¬
winne zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 200000 , 4 zu je
100000, 6 zu je 75000, 10 zu je 50000 , 24 zu je 25000 , 162 zu je
10000, 438 zu je 5000, 858 zu je 3000 , 2548 zu je 2000 , 5180 zu
je 1000, 8510 zu je 500, 25634 zu je 400 Mark.

| Aus der Stadt •Durlaeh
SPD . Mittwoch , 17 . Februar , abends 8 Uhr . veranstaltet in d ?r

Lessingschule die Frauensektion der SPD . eine Aittikriegskundgt'
bung mit Stellungnahme zur Abrüstungskonferenz. Refercntin : ©e‘
nolsin Stark - Karlsruhe . Hierzu laden wir unsere Genossinnen
nebst Angehörigen freundlichst ein.

Schweinemarkt am 13. Februar . Der Markt war befahren nstt
43 Läuferschweinen, 40 Ferkelschweinen, verkauft wurden 20 bzw . 2-
Preis per Paar 28—30, bzw . 1 $—22 ,)( .

SS*
Seti t(
Ju«.> n .
> tcn
!wn

T
!ft *
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Wafferfian- - es Rheins
Basel Minus 39 ; Waldshut

Maxau 327 ; Mannheim 183 ; Caub 121
161 ; Schusterinsel 10 ; Kcbl li’- ’

21 Zentimeter.

KAMMER
LICHTSPIEL E

# ■ HEUTE der neueste Ton- und
Sprechtilm mit

' Da * ScAuk *a & Ae *
eUenate langen
Ferne wirken mit FrillX iMtrsr ,titred »Der , Hilde Hliddnrandt
Ein spannendes Schauspiel aus
dem modernen Eheleben ln 1.
lebenswahren Akien . 123

Buntes Beiprogramm
Anfang 300 , 5 .00. 7 .00. 900 Ohr
Preise von 60 Pfennig an .

Rastatt« Anzeigen
Bremchiilz'BtksttizllW

Die Stadt Rastatt läßt am
Mittwoch, de« 17. Februar 1032, '

vormittag » 0 Uhr
mit Zusammenkunft bei der Wachkhükte im
Oberwald — Schlag 25 — folgendes Brenn ,
holz versteigern :
17 Ster gemischter Scheit» und Prügclholz im

Oberwald — Schlag 25 —
125 Eier Papvelscheitholz im Oberwald —

Schlag 27 —
94 Lose «je 25 Slück> Pnppelwellen im Ober-

walv — Schlag 27 —
83 Ster gemilchtes Scheit- und Prügelholz ln

der « leinbrufert — Schlag 22 —
Ferner werden am

Freitag , den 1« . Februar 1082 ,
vormittag » halb 10 Uhr,

mit Zusammenkunft bei der Fohlenweidc der-
steigeri :

Niederwald — Schlag 7 —
12 Ster gemischtes Scheit- und Prügelholz

156 Stück Bauftangen
855 Stück Hopfenstangen

65 Stück Kleinstangen.
Niederwald — Schlag 3 —

50 Stück Bau,anaen
I0 > Stück Hopfenstange«
35 Stück 4lcln rangen .

Rastatt . 12 Februar 1932.
Der Oberbürgeriarister .
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lD . - LfkttMpfflSltSkgÖl 'isI 4leilig , Drell,Stock 23 #

Kunstseidene Gummilitze 3 Meter ia » 8#
Kunstseidene Gummilitze • s Meter 22 #

Damen- Bummi-Strumpfhaiter paar « .? 10 ?
BUmmllltZe ReSte Päckchen 6X75 cm 10 ^

Halbleinen - Band • ■ ■ 3 x 2 Meter , pack 10#
Baumwollband In-verschied. Breiten - • Stück 5^
Bobbinsband gute Qualität . 4X3 Meier 1 0#
Wäscheträger Kunstseide . . . . . . raar 9 '^
Stahlstecknadeln . soarammlO#
Sicherheitsnadeln Messing - - 24 stock 10#
Bubikopfnadeln . tostock 6 ?
Nadeleinfädler . - . 3 stock 10#
1 Taschennähzeug . 15 -̂

Hosenknöpfe 1 Karte ' Faden &
Wäscheknöpfe JSÄ && 20 # 3 otm . 15#

f.hohe Schuhe f .Halbschuheschuhnestel io §
Kosentragerbiesen • 3 Stück 10 -̂ :

Gardinenkordel Leinen . 7Meier 6 §
Stopfgarn Baumwolle . 10 Knaul 22^
Stopfgarn Seidenglan * . • 10 Knauli 20 Meier 38 *̂

Reihgarn 20 Gramm -Rollen • • • 1 Rolle 9 ^

Maschinenfaden zw^ Rone 23 -? 9 ' ^
Haushaltscheren . stock 42 *

Kopierrädchen • . . stock 9:/>

Sk? ntii
Na >i

S -
v ~f

V ;i
ft ? 1

* ie

dir

®tiiKJ*1

• v

Pullover -Wolle "' SÄÄ 28 -§
, lndia - Noppenwolle " neuartige _ _ »
)trickmaterial 1. West ., Pullov .- Mflt* . usw . 50 Or .Strickmaferial 1

'
. West ., Pullov ., Mütz . usw . 50 Gr .

Strick -Wolle Marka .Lotse *,50Or .-Strg . 45 77 23 ^
An unserer Häkel »Ecke eihalten Sie zu alien
Handarbeiten fachmännische Anleitung . _
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A*U -cM&i 'We&t~
Grubenunglück in Oberschlefien

MTB . Kattowitz . 14 . Febr . Auf dem Westfelde II der den
Eieschelwerken gehörenden Nickisch - Erube in Janow ist in der Nacht
zum Sonntag gegen halb 2 Uhr durch eine Gasexplosion ein Kob -
lenfall eingetreten . Ein Mann wurde getötet , einer schwer und
einer leicht verletzt .

D -Zug -Entgleisung bei Marseille

Pari », 15 . Febr . Der D - Zug Ventimiglia —Paris ist am Sonntag
kurz vor 19 Uhr etwa 5 Kilometer vor der Einfahrt nach Marieille
bei der Ortschaft La Pomme entgleist . Man glaubt , daß es sich um
ein Attentat bandelt , da im Augenblick der Entgleisung eine starke
Ervlosion weithin hörbar war .

Selbstmord nach Unregelmähigkeiten
WTB . Welermünde , 14 . Febr . Der Direktor der FischereiHascn -

Betriebsgenossenichaft , bei der vor kurzem gröbere Unregelmäßig -
keitcn aufgedeckt worden waren , bat feinem Leben ein Ende ge¬
macht . Seine Leiche wurde im Weiermünder Querkanal gesunden .

Celluloid - Explosion in Altona

WTB . Altona , 14 . Febr . Eine schwere Explosion aus bisher
noch nicht geklärter Ursache ereignete sich in einem Haufe in der
Hamburger Straße , in dem sich ein Ladengeschäft für Kunstgegcn -
srände aus Eelluloidmasie befindet . Einer dieser Celluloidgegen¬
stände dürfte in Brand geraten kein und die Flammen müssen so¬
gleich aus den ganz « Lagerbestand übergegrifsen haben . Die Schau¬
fensterscheibe wurde auf die gegenügerliegende Straßenseite ge¬
schleudert . Der Besitzer und ein Angestellter des Ladens erlitten er¬
beblich « Verletzungen . Während der - Arbeit der Feuerwehr brach die
durch die Explosion erschütterte Kellerdeckc ein , so dah zwei Feuer¬
wehrleute verschüttet wurden . Beide wurden geborgen , doch ist einer
von ihnen schwer verletzt .

Raubmordgeständnis
Altona , 14 . Febr . Der des Blankeneser Raubmordes verdäch¬

tige Gustav Koppel hat unter der Last des Beweismaterials ein
volles Geständnis abgelegt .

SN - Leute aus Zucker
Die Pleite eines nationalsozialistischen Zuckerwarcn «

Fabritanten

Aus Erfurt wird dem Vorwärts geschrieben :

Ein Erfurter Zuckerwarensabrikant , dcsien Geschäft daniederlag .
kam auf bin schlaue » Gedanken , seinem Geschäft dadurch aus die
Beine zu helfen , indem er

EA .»Leute aus Zucker

fabriziert «. Stück für Stück kostete 50 Pfennig , bei Abnahme ganzer
Hundertschaften gewährte er höchsten Rabatt . Wenn auch die Mehr¬
zahl der SA .- Leute leine 39 Pfennig wert ist, Troschkes zuckersühe
Marzipan -SA .- Männer waren nicht zu teuer . Es waren keine
Hoblköpfe — nein , eine prima Füllung soll drin gewesen sein . Der
Fabrikant hatte insofern mit seinen Marzipan -SA .-Männern Pech ,
weil sein Geschäft in einem Arbeiterviertel liegt und infolgedesien
der Absatz immer mehr zurückging .

In seiner Not wandte sich der Mann an di « Zentrale der Er .

kurier Nazis . Hier wurde ihm geholfen .

Mehrere hundert zuckersühe SA . - Leute wurden bestellt ,
vom weiblichen Anhang unserer Nazis abgenommen und

zum gröhten Teil mit Begeisterung verzehrt .

Bi » dabin könnte man mit der Sache noch einverstanden sein —
wenn unsere Erfurter Hakenkreuz - Jungfern ihre SA .-Männer „zum
Fressen gern " haben — immer feste druff ! Das dicke Ende kam
aber nach. Der Erfinder der geniehbarrn SA . - Leute wollt « nämlich
nicht nur die Begeisterung der Hakenkreuz - Jungfrauen stillen , er
gedachte auch sein « Kasse zu füllen . Als seine SA .- Leute restlos
abgesetzt waren , ging er

zu den Nazis , um sein Geld zu holen und erlebte hier
die gröhte Pleite seines Lebens .

Die gelieferten zuckerlühen SA . - Hundertschaftcn waren verzehrt , aber

Geld war nicht da .

Anscheinend gedachte man dem Manne zu beweisen , dah nicht
einmal die Nazi » mit Schokoladenübcrzug und Füllung einen Fünf¬
ziger wert seien .

Japan stößt weiter vor
Die Eisenbahnlinie Schanghai —Nanking von den Javanern

zerstört
Schanghai , 14 . Febr . Javanische Boml >enslugzeugc haben die

Eisenbahnlinie zerstört , die für die Chinesen die einzige Verbin¬
dung zwischen Schanghai und Nanking darstcllt , da grohe Land -
strahen nicht vorhanden sind.

Geschosse der chinesischen Flugzeugabwehrgeschütze sielen in die
französische Konzession und verletzten achtzehn Zivilpersonen .

Schanghai , 14 . Febr . Die Javaner landeten beute starke Streit¬
kräfte mit Tanks , Haubitzen , leichten und schavcren Geschützen und
Kavallerie und liehen sie in die internationale Zone marschieren .
Nach japanischen Mitteilungen sollen seit gestern 12 000 Mann
gelandet worden sein . Für morgen werden weitere 10 000 er¬
wartet .

Schwabens Bauern streichen Nazis
Ein Volksurteil bei den württ . Landwirtschaftskammerwahlen

Stuttgart , 14. Febr . Kürzlich fanden die Wahlen zur WUrt -
tembergifchen Landwirtschaftskammer statt . Die endgültigen Er -
gebnisie hinsichtlich der Parteizugehörigkeit der gewählten Kandi¬
daten lassen sich erst jetzt übersehen . Da hat sich nun etwas Ueber -
raschendes gezeigt . Der Landwirtschaftliche Hauptverband , der de»
Wahlvorschlag aufstcllte und einreichte , hatte sich von der national¬
sozialistischen Erohsprecherei ins Bockshorn jagen lassen und ohne
anch nur die Probe einer ersten Abstimmung abzuwarten , ihnen frei¬
willig 10 Sitze auf dem allein eingereichten gemeinsamen Wahlvor¬
schlag eingeräumt . Man muhte also mit der sicheren Wahl dieser
Nationalsozialisten rechnen , wenn nicht die bäuerlichen Wähler mehr
politisch « Einsicht besessen hätten , al » die Leitung der landwirt¬
schaftlichen Berufsorganisation . Kur, :

Es wurden nicht die zehn aufgestellten Kandidaten , son¬
dern nur einer leincr in Buchstaben ) von ihnen gewählt ,

die anderen sind von den Wählern gestrichen worden .
Und der «ine Gewählte ist nach der auf ihn entfallenen Stimmen¬
zahl der künftletzte unter sämtlichen gewählten Kammermit¬
gliedern . Also auch in der schwäbischen Bauernschaft besitzen d'e
Nazis nicht den Resonanzboden , aus den ihre Grohmäuligkeit hätte
schl iehen lasten .

AZU Aem '^eücßUdadl
Diebstahl im Krankenhaus

fm . Karlsruhe , 12 . Febr . Der 19jäbrige ledige Maurer Karl
Friedrich B . aus Daxlanden sollte im Krankenhause in der Pro -
sektur ausgebildet werden , wurde aber mangels Eignung entlassen .
Im Krankenhaus sprangen ihm zwei einer Angestellten gehörige
Pbotoapparate in die Augen , die er sich aneignen wollte . Nach
seiner Entlastung aus dem Krankenhause stieg er eines schönen
Tages über die Mauer und drang durch die Leichenhalle in den
zweiten Stock ein , wo er die beiden Pbotoapparate an sich nahm .
Bei dem Versuch , sie zu Geld zu machen , verfolgt ihn ein beson¬
deres Pech : Er geriet dabei zufällig an die Schwester der Bestoh¬
lenen in Durlach , die die Anzeige des Diebs veranlahte . B . wurde
jetzt wegen Diebstahl vom Einzelrichter beim Amtsgericht zu einer
Gefängnisstrafe von fünf Monaten verurteilt .

Die gefälschte Unlerlchritt
fm . Karlsruhe , 12 . Febr . Unter der Anklage wegen Urkunden¬

fälschung und Betrugsversuchs stand der in Baden - Baden wohn¬
hafte 50 Iabre alte Reisende Karl L . aus Tübingen vor dem
Schöffengericht . Der Angeklagte hatte am 4 . April in Baden -
Baden einen Bestellschein auf eine Hausstandsubr »um Preise von
210 Mark mit dem Namen der Ehefrau K . unterzeichnet und der
von ibm vertretenen Firma in Schwenningen eingereicht in der
Absicht , sich 30 Mark Provision auszablen zu lasten , obwohl von
den Eheleuten K . eine Bestellung nicht gemacht und eine Voll -
macht zu der Bestellung nicht erteilt war . Zwar erhielt er die
30 Mark Provision nicht , aber die Ebeleute K . wurden von der
Schwenninger Firma verklagt und zur Zahlung verurteilt . Der
Staatsanwalt beantragte gegen den geständigen Angeklagten eine
Gefängnisstrafe von zwei Monaten . Das Schöffengericht sprach
gegen L . eine Gefängnisstrafe vogn drei Wachen aus . die durch die
Untersuchungshaft als verbüßt gilt .

Berufung verworfen
fm . Karlsruhe , 12 . Febr . Die Karlsruher Strafkammer (Vor¬

sitzender Landgerichtsvräsident Dr . Rudmann ) verhandelte beute
gegen den 45 Iabre alten Fabrikarbeiter Franz Josef M . aus
Oberweier bei Rastatt . Der Angeklagte hatte in Oberweier
als Rechner des dortigen Svar - und Darlehenskastenvereins
e . G . m . b . H . in der Zeit von 1926 bis Ende 1930 rund 2000 Mark ,
die er für den Verein eingenommen batte , für sich behalten und
verbraucht . Er war vom Schöffengericht Karlsruhe wegen Unter¬
schlagung zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt
worden . Er legte gegen das Urteil Berufung ein , die beute von
der Strafkammer verworfen wurde .

Humor im Senchtsfaal
fm . Karlsruhe , 12 . Febr . Daß im nüchternen Eerichtssaal und

selbst i » der Abteilung des Derkebrsrichtcrs , wo es in der Regel
sehr ernst zugcbt , mitunter Grund zur Heiterkeit gibt , zeigt fol¬
gender Fall , der kürzlich dort zur Verhandlung stand . Angeklagt
war ein Kraftwagenführer , der wegen angeblicher Trunkenheit
und zu schnellen Fahrens mit 60 Mark Geldstrafe belegt worden
war . Die Verhandlung ergab indes , daß er nicht betrunken , wohl
aber zu rasch gefahren war . Er befand sich mit seinem Fahrzeug
auf der Rückfahrt von Erötz

'
ingen . wo er mit seinen Bekannten in

einer dortigen Wirtschaft cingekehrt war . Um auf der Durlacher
Allee nicht mit einem Fuhrwerk zu kollidieren , fuhr der Angeklagte
seitlich , der Wagen geriet auf die Straßcnbabnschienen und über -
schlug sich zwei - bis dreimal , ohne daß indeß ernstlicher Schaden
entstand . Im Wagen saß ein Mitkahrendcr . der stark unter dem
Einfluß des Alkohols stand . Nach dem gefährlichen Salto mortale
des Wagens holte man ihn aus dem Innern heraus . Er wa r
offenbar gar nicht im Bilde darüber , was mit ihm vorgegangen
war , denn er fragte ganz verwundert : „N a Kinder , sind wir
schon da ? " — Da in der Verhandlung sestgestellt wurde , daß der
Führer des Wagens nicht betrunken war , wurde die Geldstrafe auf
35 Mark ermäßigt .

Schwarzbrenner rächen sich aneinande r
-o- Erst kürzlich wurde von einer Schworzbrenncrbande berichtet ,

die ihren Brennofen in unmittelbarer Nähe des Gerichtes aufge¬
stellt batten . Bei gutem Wind mußte der Staatsanwalt sogar
schmecken , baß hier etwas nicht ganz sauber war . Es zeugt dies
aber von der Frechheit , wie diese Gesellen vorgehen . Der
Staat wird dadurch alljährlich um viele Tausende , vielleicht Mil¬
lionen Mark betrogen . In dem heutigen Fall wurden die An¬
geklagten bereits verurteilt . Sie legten gegen das Urteil aber
Berufung ein , da cs Ihnen zu doch dünkte und sie vor allem »u
Unrecht verurteilt worden sein wollen .

Der Angeklagte Schneider batte 1000 Mark hergegeben , um
angeblich eine „Chemische Fabrik " einzurichten , die Lacke und ähn¬
liches fabrizieren sollte . Ein Kaufmann stellre für diesen Zweck
ein Gebäude zur Verfügung , das mit einem Keller ausgezeichnet
für die „ Lackiabrik " geeignet war : nur mußte noch ein Ofen gesetzt
und die Wasserleitung gelegt werden . Wenn man so zuhört , was
die Angeklagten und Zeugen erzählen , so haben alle gestaunt , als

aus dieser Lackfabrik plötzlich reiner Alkohol herauskam . Der
Mieter will nichts bemerkt haben . Der Richter sagt : Das rie®
man doch, wenn jemand da im Keller brennt . — Ein Zeuge ,
das bester weiß , klärt ihn auf : „Das kann man auch gcruchl«:
machen , man muß nur die rechten Dinge dazu benützen ." Sä "1'

liche Schwarzbrenner , die alle schon ihre Strafe ab haben , den«'

also nichts mehr passieren kann , behaupten , daß der Vermieter fl«
wußt bat . daß hier gebrannt wird . Schneider , der das Geld fl?
geben hat . bat genau gewußt , wofür . „So dumm ist kein M «®?
daß er 1000 Mark üergibt , und fragt nicht wofür ! " Das leu®"
auch dem Staatsanwalt ein . j.

Der »weite Angeklagte , Reffert , bat sich ebenfalls um
Beschaffung des Geldes besorgt und hat auch genau gewußt , o
was das Geld benützt wird . Dann kommt noch ein Cbauff « ,

'). i
der den Zucker , die Maische und den fertigen Schnaps herumgeV !
bat . Er hat 21 Fahrten gemacht . Die meisten bei Nacht .
stens von einer Lackfabrik zur andern . Aber auch oft mit 58li «
und Korbflaschen in das Schwarzbrennernest Sasbachwalden .
stellt sich ein bißchen dumm , und behauptet , er habe bis vor
chen nicht einmal gewußt , was Schwarzbrennen ist. Nicht ein "A
was Schnaps ist, will er wisten . Allerdings hätte er einmal ^
denken gehabt , als sie eine Brenneinrichtung von einem Dh «
einen andern gebracht hätten . Aber diese Bedenken hätte er
wieder verscheucht, die Hauptsache war , daß bei der Sache «" A
zu verdienen war . Das bricht ibm natürlich den Stab . Seine "
antragte Freisprechung war deshalb schon von vornherein
sichtslos . Der Staatsanwalt war für eine Bestrafung . Sch. ?L
der Hauptschuldige von den dreien . Schon durch sein eigenes, " :
ständnis ist er schuldig . Auch der Chauffeur ist zu verurten ^
Er hat ja Bedenken gehabt , im Intereste des Verdienstes bat
die aber zurückgestellt , er mnß wegen Beihilfe verurteilt wer«T
Für R . beantragt er wieder die ausgesprochene

' Strafe . Sch' '?,
lich kommt das Gericht zur folgenden Verurteilung : Der VH
klagte Schneider wird zu einer Geldstrafe von ca . 28 000
und 2 Monate Gefängnis verurteilt und muß an das Haupts
amt 7000 Mark Wertersatz bezahlen . Reffert erhält ein « ®«
strafe von 9600 Mark und 1 Woche Gefängnis . Wertersatz 270)'' f
Mark . Der Chauffeur St . wurde wegen Beihilfe zu «'H,
Geldstrafe von 10 000 Mark und 5000 Mark Wertersatz verurt «' ' ,
Tragisch nehmen diese Leute ihre Strafe nicht . Einer der
brenner erhielt beim letzten Mal eine Geldstrafe von 1.30 000 W *
Mit einem gewissen Zynismus erklärt er , daß er die dem Ge«' t
schenke . Ein paar Wochen hinter Schloß und Riegel und " 1 .
wird ein Platz gesucht für einen neuen Ofen . Die Geschichte
ginnt wieder von vorne .

Nentables Inkatto
-o- Ohne die Not der Jnkastobüros und selbständigen A «^

konsulenten im mindesten zu verkennen , konnte man doch stau ''
, ,

als man von den Geschäftspraktiken des Rechtskonsulenten
mann Stolz aus Lahr erfuhr . Der Angeklagte ist meb^
vorbestraft , 32 Iabre alt . von Beruf aus Bankbeamter bis «L
wo er abgebaut wurde . Seither treibt er die verschiedensten *
rufe . Zuletzt betrieb er ein Inkassogeschäft . Er bat einer sa "

A,
Anzahl Geschäftsleuten in Mörsch und Durmersbeim vorg «® "

^
daß er für sie ihre Außenstände einkassieren wollte , ohne daß J
bei den Gläubigern ein Pfennig Unkosten entstehe . Er LeaniM "

^
lediglich 10 Prozent Provision , die aber von den Schuldnern ,
zahlt werden sollten . Eine Anzahl Leute übergaben dem A® ,
klagten Listen mit ihren Schuldnern , der sich dann ans Einkasi '«^
machte . Als die Leute aber nach einer gewisten Zeit immer "
kein Geld bekamen , baten sie um die Abrechnung und erlebten
mit ihr blaues Wunder . Der Zeuge Heinr . D . batte eben« j
einen Auftrag erteilt . Für ihn batte der Angeklagte den
von 186.— Mark eingezogen und dem Zeugen 15 Mark überr «!
gleichzeitig stellte er aber seine Spesenrechnung über 191
auf , so daß der Zeuge nicht nur keinen Pfennig von dem
sierten Geld erhielt , sondern obendrein noch dazubezahlen rU
Ein anderer Zeuge batte von 286 Mark nur 120 Mark er "^ ti
Die Spesenrechnung belief sich nachher auf über 3 0 0 M a r k.
großer Schwindel das Jnkastogelchäft war . zeigt sich aber au ®^ ,
einem kleinen Fall . Der Angeklagte bat für einen anderen
gen 42 Mark an Außenstände hereingebracht . Mit übersandt
eine Spesenrechnung mit 35 Mark , so daß der Zeuge in M
Fall noch den günstigen Betrag von 16 Prozent seiner Außen !' ^
erhielt . Der Staatsanwalt bezeichnet das Verhalten des
klagten als eine ganz gewöhnliche Bauernfängerei . Zwischen /
was er den Leuten vorgemacht , und den schließlichen Abre ® .^
gen bestand doch ein himmelweiter Unterschied . Wenn er für e ' 1
Ganz 30 Pfg . berechnete , und aber nur 50 Pfennig einM ^f
stand das in gar keinem Verhältnis zum Wert der Sache -
Leute sind heute ihre Außenstände und ihr Geld los . Das \
aber keinesfalls der Zweck sein , wenn jemand seine Forde «»

^
einem Jnkassobüro übergibt . Der Staatsanwalt beantrag ' « $
halb eine empfindliche Freiheitsstrafe . Das Gericht erkannt « .
eine Gefängnisstrafe von 8 Wochen wegen Betrugs ._ _ _ _ _ _ _ . . . . Die a>«^ <!
Ausübung seines Betriebes wurde bereits vom Bezirksrat u
sagt , und wird nun auch endgültig geregelt werden . Bei ««

rj|
in der der Angeklagte lebt , kann man es trotzdem nicht für
empfinden , wenn auf diese Art unwisiende Bauern und 57
werksleute bereingelegt werden .

I Soaiate iftundselum
Ablösung der Hauszinssteuer

Der Reichsminister der Finanzen hat mit Zustimmung des
Reichsrats soeben die Durchführungsbestimmungen über die Ab¬
lösung der Hauszinssteuer erlasien .

Hierzu wird vom Reichsfinanzministerium folgendes mitgeteilt :

In der Verordnung des Reichspräsidenten vom 8. Dezember 1931
war bekanntlich vorgesehen , daß die öauszinssteuer bis zum 31 .
März 1932 mit dem dreifachen Jahresbetrag abgelöst werden konnte .
Durch eine Verordnung des Reichspräsidenten von 6 . Februar 1932
ist die Ablösungsmöglichkeit für die Hauszinssteuer in zwei wesent¬
lichen Punkten erleichtert worden . Einmal soll die Ablösung zum
dreifachen Jahresbetrag bis zum 30. September 1932 zulässig sein
und außerdem die in der Zeit vom 1 . Avril bis 30. September 1932
noch fällig gewordenen Hauszinssteuerbeträge zur Hälfte auf den
Ablösungsbetrag angerechnet werden können . Zum zweiten soll der
Eigentümer , der zum Zweck der Ablösung ein Darlehen aufnimmt ,
für dieses Darlehen eine Hypothek mit Vorrang vor allen anderen
eingetragenen Rechten nicht nur , wie bisher , zugunsten eines Kre¬
ditinstitutes , sondern nunmehr auch zugunsten eines privaten Gläu¬
bigers eintragen lasten können .

Die Durchführungsbestimmungen sehen eine Reihe weiterer Maß¬
nahmen vor . durch die insbesondere verhindert werden soll , durch
die der Hauseigentümer , der ablöst , schlechter gestellt werden soll,
als der , der nicht ablöst . ERndlich ist bereits geltendes Recht , daß
Grundstücke , für die die Sauszinssteuer abgelöst ist. zu keinen
höheren Erundsteuersätzen herangezogen werden dürfen als nicht
abgclöste Grundstücke .

Zusammenfassend kann sestgestellt werden , daß die Ablösung der
Hauszinssteuer für den Hauseigentümer durchweg vorteilhaft ist.

Es sind nun aber in letzter Zeit in manchen Kreisen BefürE ^
aufgetaucht , daß die bis 1940 abzubauende Hauszinsfteuer
früher abgebaut werden könne , und daß an deren Stelle eine
raumsteuer trete , wodurch dann diejenigen Hauseigentü ®«

^ .
ihre Sauszinssteuer abgelöst hätten , benachteiligt feien . V *
über stellt die Reichsregierung mit allem Nachdruck fest,

hl™

Befürchtungen gänzlich unbegründet sind.

atiitl«
Miraudolina . Eine Tbeaterauffübrung der Akademischen

Die Handlung ist die reizvolle Angelegenheit eines Weib «« ' bl.
Ganz herzig dieses Goldoni - Lustspiel . Die Sprache in >« <.
»iebung lieblich , poesievoll , schelmisch. Sehr charakterON !"'

iijj
Typen . Es bandelt sich um Verliebte , um Eifersucht , um
Nassauerei . Direkt wohltuend berührt es . diesem »eckigen
plänkel zu lauschen . Die Sache ist keineswegs tiefstnn >,k>- süd

'

ist aufs Gefühl , auf Empfindung abgestimmt . MirandoU " ' ^
selbständig ein Hotel . Zwei liebcbedürftige und liebcen ' ' ' E

„feine " Jüngelchen versuchen mit Schmeichelei und Geld
Turmhoch thront über ihnen Mirandolina . Immer
immer zuvorkommend bewegt sic sich glatt und
ihnen . Schlagfertig zeichnet sie die männlichen Schwa "^
grandios das Intermezzo mit dem dritten Liebhaber , dem
feind . Köstlich wie dieser Unbezähmbare „gezähmt "

'Ä

nicht einer der drei „besinn " Herren , sondern der g«®'̂ d, >.
Kellner erhält ihre Hand und ihr Herz . Ausgezeichnet >

( r jciH
spielt . Alles Unnötige wurde vermieden . Nichts war uv „
Dadurch
stellerisch
stüm« vom
Diese Laienspieler haben vorzügliches geleistet ,
darüber . Der große Saal des Studentenhauses war
und sehr beifallsfreudig .
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ScschichtskalenSer
15. Februar 1932.

1764 Friede von Hubertusburg ( Ende des 7iähr . Krieges ) . —
1781 s-Gotthold Ephraim Lessing . — 1837 "Schrifsteller Wilhelm
Genien . — 1911 s-Th . Eicherich ( Kinderheilkundiger ) . — 1916
- ldosphe Degeyter, Komponist der Internationale . — 1921 s-Lyriker
Crnst Ziel .

?8tzö in KarlsruhesMauern Line gänzlich
unpoMUche klngelegenhett

Nebenbei : Für passionierte Jäger ist die Cache nichts .
Ebenso wie Sensationslüsterne , die eine Verbrecherjagd ver¬
muten, nicht auf ihre Kosten kommen . Wohl aber ergeben sich
lur Sonntagsjäger ungeahnte Möglichkeiten, ohne einen Schutz
Pulver zu ansehnlicher Beute zu kommen .

Wenn man nämlich hört , datz hier in Karlsruhe noch 9
, .L ö w e n"

, 94 „Füchse" und gar 49 „B ä r e n" frei herum¬
lausen , trägt das nicht gerade zur Beruhigung des Gemüts
bei, eröffnet aber für die 54 ^Jäge r " eine ganz neue Per¬
spektive, da neben anderem „Wild " (zwanzigmal da !) noch
5 „P a n t e r"

, 34 „H i r s ch e" und gar 144 „Wölf e" zu er¬
leben sind .

Datz es , so nahe am Rhein , auch für die 211 „Fische r"
Gelegenheit gibt , ihrem Sport nachzugehen , bedarf keiner be¬
sonderen Erwähnung . Warten doch augenblicklich neben 11
»Hechte n" nach 1 „A a l" und 4 andere „Fische" darauf ,
endlich gebraten auf dem Familientisch zu erscheinen .

Man kann nicht umhin , der Stadtverwaltung einen Vor¬
wurf zu machen , datz sie nicht schon längst die Fremdenwer ?
bung auch auf dieses Gebiet ausgedehnt hat . Das würde be¬
stimmt bester ziehen als das Landestheater oder ähnliches.

Ein Vorschlag : Wie wäre es , einmal ein Schaujagen zu ver¬
anstalten . Für eine reibungslose Abwicklung würden die
8 „Mächte r" und 19 „F ö r st e r" schon Sorge tragen . Datz
auch der Magen nicht zu kurz kommt , gewährleisten die 148 ( !)
^ öche ! Und wenn man auch immer sagt, viele Köche verderben
ben Brei , so hätte das doch für hier keine Geltung , denn die
beiden „K n ö d e !" , die zur Verfügung ständen, würden sich
schon ihrer Haut wehren.

. Einstweilen Schluß ! Einen etwaigen Auftrag zum Arran¬
gieren des Schaujagens aber müßte ich ablehnen , denn mit
Bären , Panthern und gar Löwen ist bestimmt nicht gut Kir¬
schen esten . Kleti .

prozeflieren ift teuer -
ein vergleich aber auch !

Der Gerichtssaal bat mal wieder seine Sensation . Der „Herr
Nachbar" bat die „Frau Nachbarin " verklagt . Dazu hat sich das
o « nze Haus eingefunden Neben den alltäglichen Gerichtsstudenten,°>e solche Geschichten mit der gewohnten Ruhe entgegennehmen.
^ eben Zeugen sollen beschwören , dah di« Frau Nachbarin gesagt
baden soll, dah der Herr Nachbar Holz und Kohlen aus einem Kel-
sbr gestohlen bat . Hat er gestohlen oder nicht ? Die einen sagen
w und die sind verfeindet mit dem Herr Nachbar. Die andern ,
bie es nicht genau wisten, halten zu der Frau Nachbarin . So sitzt
ber Richter vor einer schweren Aufgabe und die beiden Rechts-
Anwälte mack>en dieses schwierige Geschäft auch nickt leichter. Be-
?or die Verhandlung losgcbt , mahnt der Richter nochmals die
Parteien zur Einigkeit . Es ist doch billiger ! Nein , das gibts nicht
r~ es wird bewiesen, dah alles stimmt. Also müssen die Zeugen
^ ivoren . Sieben Eide , weil der Herr Nachbar Kohlen gestohlen
beben soll . Drei Stunden wird verhandelt und werden Zeugen
^ rnommen. Drei Stunden lang versuchen die Rechtsanwälte ,
Woglichst viel günstiges für ihre Partei herauszubringen . Bereits
sndlos . Der Wahrheitsbeweis ist völlig daneben gelungen . Da
^ lägt der Richter wieder einen Vergleich vor . Die Rechtsanwälte
^ aten sich mit ihren Klienten . Die angeklagte Frau ist empört ,
^ or schliehlich gibt sie nach . Sie erklärt , daß kein Wort an dem
Wahlen- und Holzdiebstabl wahr ist ' und nimmt es mit dem Aus -

ruck des Bedauerns zurück. Der Herr Nachbar ist damit einver -
l? nden . Die Hauptsache ist die llebernahme der Kosten . Die

au Nachbarin muh die auch bezahlen. Der eine Rechtsanwalt8r
ostet 80.— Mark , der andere nicht viel weniger . Die Zeugen ver-'ästen im Interesse des Hausfriedens auf ihre Gebühren . Die

Parteien rüsten »um Heimweg. Der Richter sagt zur Frau Nach-
arin : „Also net soviel schwätze,

' s isch billiger !"

DrelmaUger Nlarm in der Sparkasse
der Nacht zum Samstag wurde der Notruf dreimal und

lg
- ■ um 11 Ubr , um 1 Uhr und um halb 3 Uhr früh zur städtischen

j , ^^kasse gerufen . Dieser Notruf betätigt sich selbständig, wenn
^acndwie Unberechtigte in die Sparkasse eindringen sollten. Die
, ^ 7kassenräumlichkeiten wurden jedesmal von den Polizeibeamten
s^ ^ uchtet und durchsucht , ohne dah die Anwesenheit fremder Per -
SUj

en festgestellt werden konnte Wie uns mitgeteilt wird , ist die
tzi^ wierung des Notrufs wahrscheinlich dadurch erfolgt , dah durch

strenge Kälte die Alarmierung besonders empfindlich geworden
durch einen an der Sparkasse vorbeifabrenden Kraftwagenus9elöft wurde.

lim die Einiagezinien
bei dev Siädt. Sparkasse

Wir erhalten folgende Zuschrift : Kürzlich bin ich aus der Stadt .
Sparkasse gewesen , um mich zu erkundigen, welche Zinsen ich in der
heutigen Zeit für eine gröhere Spareinlage bei längerer Festlegung
bekommen kann. Vom Kassierer wurde ich auf eine Bekanntma¬
chung im Schalterraum hingewiesen, wonach ich für gröbere Spar¬
einlagen 5 Proz . erhalte ; wenn ich mindestens 10 000 M habe, so
könne ich diese auf 1 bis 3 Monate zu 1 Proz . unter Reichsbank¬
diskont anlegen und wenn es gar mindestens 25 000 Jl wären , dann
bekomme ich bei Anlage auf 1 bis 3 Monaten sogar 14 Proz . unter
Reichsbankdiskont. Das sind also nach meiner Kenntnis z . Zt.
6 Proz . bzw . 6H Proz . Zu meinem Erstaunen hörte ich , dah dies
nicht ohne weiteres geschieht , sondern besonders beantragt werden
muh. Wenn die Sparkasse solche Zinssätze festsetzt, warum wird das
Publikum darüber nicht durch eine Anzeige aufgeklärt , damit es
Bescheid weih und seinen Vorteil wahrnehmen kann. Der Verwal¬
tungsrat bat doch sonst immer jede Veränderung der Zinsen be¬
kannt gegeben , so dah die Einleger unterrichtet sind . Warum ist es
diesmal nicht geschehen ? Als Einleger der Sparkasse kann ich ver¬
langen , dah wir darüber unterrichtet werden , damit wir den er¬
forderlichen „Antrag " stellen können . Wenn wir unser Geld der
Sparkasse anvertvauen , dann muh die Svarkasie doch auch so viel
Rücksicht auf uns Kunden nehmen und uns benachrichtigen. Das
wäre doch mal eine Nachricht , über die sich viele freuen würden ;
ebenso wie andererseits viele — gleich mir — verärgert sind , wenn
sie nachträglich erfahren , dah sie ihr Geld günstiger hätten an¬
legen können . Es kann doch nicht jeder Bürger immer in den Kas¬
senraum laufen , um zu leben , ob dort etwas ausgehängt wird , was
für die Einleger wissenswert ist.

öenevalveriammiung
dev freien Turnerichatt

In ihrem schönen Eigenheim am Parkring hielt die FTK . gestern
ihre sehr gut besuchte Jahreshauptversammlung ab . Das vergan¬
gene Jahr , io führte der 1 . Vorsitzende . Gen. Böhrin « er . aus ,
hat die Verwaltung mit schwerer Sorge erfüllt . Die Wirtschafts¬
krise ist, wie überall ein starkes Hemmnis für eine Weiterentwick¬
lung gewesen . Es darf mit Freuden aber konstatiert werden, dah
die Mitgliedschaft dem Verein restlos die Treue bewahrt hat . Die
Mitgliederbewegung ist allerdings nur um ein geringes vorwärts
gekommen . Im technischen Betrieb ist ebenfalls gut gearbeitet wor¬
den . Besonders die Frauen - und Svortabteilungen weisen erfreu¬
liche Zugänge auf . Die Altersriege bedarf noch sehr der Unter¬
stützung der bis jetzt passiven älteren Genossen . Auch von Außen¬
stehenden muh noch Zuzug erfolgen . Die Beteiligung an den Ver¬
anstaltungen war überall rege. Das Olympia in Wien , an dem sich
fast 50 Genossinnen und Genossen beteiligt haben , sowie der gut
gelungene Tag der Arbeit ist Gegenstand besonderer Betrachtungen
seitens des Vorsitzenden . Auch in Bezug auf geistige Erziehung und
gesellschaftliche Förderung der Mitgliedschaft ist allerhand getan
worden.

Die Berichte der Leiter für Turnen , Leichtathletik, Handball ,
Fuhball und Wintersport konnten restlos befriedigen . Kassier Een .
Krause jr . gibt zu dem gedruckt vorliegenden Kassenbericht noch aus¬
führliches statistisches Material bekannt. Fast ein Drittel der Mit¬
gliedschaft ist von der Arbeitslosigkeit direkt betroffen . Er schlägt
bei dieser Gelegenheit eine genau kalkulierte Beitragssenkung vor,
die besonders für kinderreiche Famalien sehr viele Vorteile bringt .
Seine Anträge finden schliehlich einstimmige Annahme

Den Bericht des Haus - und Platzkassiers, Gen. Eugen Hör -
mann , hört die Versammlung mit grobem Interesse an . Für seine
Mühe wird ihm allseits herzlicher Dank zum Ausdruck gebracht.

Die Neuwahlen gingen rasch vonstatten . Die Verwaltung , an
der Spitze die Genossen Böhringer , Eugen Hörmann und
Krause , wurde auf Zuruf wiedergewählt . Die technischen Funk¬
tionäre wurden ebenfalls einstimmig bestätigt .

Zum Schluh ruft der Vorsitzende nochmals zu eifriger Werbung
auf . Das Lied : Herbei , herbei ihr Turner all . beschlob die an¬
regend verlaufene Versammlung . A. R.

Bildung und Leben
lieber obiges Thema sprach am vergangenen Donnerstag im Saal

des Elefanten vor der Ortsgruppe des Zentralverbandes der An¬
gestellten Herr Stadtoberschulrat Kimmelmann . Er ging von
der Frage aus , was ist Bildung . Bildung ist Vorbereitung fürs
Leben. Dies zeigte er an Hand pädagogischer Richtungen aller
Länder . Viele Menschen haben lange Jahre Bildungsanstalten be¬
sucht und besitzen trotzdem keine Bildung . Dies rührt daher , dah
bis in unsere heutige Zeit die schulische Bildung soziale Rangord¬
nungen hat . Der Besuch von höheren Lehranstalten ist auch bis
beute fast nur dem Besitz und dem Mittelstand Vorbehalten. Es
herrscht deshalb eine grobe Kluft in unserem Bildungswesen . Weil
man nur in höhere Stellungen kommen kann, wenn man einen Be¬
rechtigungsschein einer höheren Lehranstalt bat . ist der Andrang
der Mittelstandsschichten in den höheren Lehranstalten außerordent¬
lich stark . Der verarmte Mittelstand glaubt seinen Kindern so gm
besten ein sicheres Brot zukommen lassen zu können. Diese Rech¬
nung sei aber falsch. Das ungeheure Heer brotloser Akademiker
ist der schlagende Beweis dafür . Nur ein geringer Bruchteil der¬
jenigen , die die Hochschulen verlassen, können in Stellung kommen .
Das Arbeiterkind ist immer noch sehr wenig in den höheren Lehr¬
anstalten zu treffen . Die sonst allenthalben bemerkbare Umschich¬
tung unseres Volkes ift hier noch sehr wenig zu verspüren . Eine
Aenderung kann nur durch energisch durchgeführte Umgestaltung
unseres Schulwesens kommen . Das Schicksal unserer heutigen Fu¬
gend ist in keiner Hinsicht ein rosiges . Dasselbe ist stark mit dem
Schicksal unseres ganzen gesellschaftlichen Lebens verflochten. Die

heutige Jugend fühlt sich vom Produktionsprozeß ausgeschlossen
und wo fie in denselben hineinkommt , werden durch sie die älteren
Menschen frühzeitig verdrängt . So entstehen im heutigen jungen
Menschen starke seelische Widersprüche, die nur sehr schwer zu über¬
winden sind . Es gilt die Bildung mit den Lebensanforderungen
wieder näher zusammen zu bringen .

Der Redner schilderte den enormen Aufschwung unserer Industrie
und Technik und die damit entstandenen neuen Anforderungen an
unser Leben. Das Leben verlangt heute ein umfangreiches Wissen
und Können . Nur wer über dieses herrscht , ist dem heutigen Leben
gewachsen . Das Persönlichkeitsideal , welches so schön einer der gröb-
ten Dichter unseres Volkes, nämlich Goethe, verherrlicht , hat bei
uns keinen Raum mehr . Die Aufgabe unserer Bildungsstätten ist
die, den Menschen für die Wirtschaft brauchbar zu machen . Das
Ziel dürfte aber auf die Dauer zu eng fein. Es gilt darüber hin¬
aus das Selbstbewusstsein der Menschen zu steigern, denn ohne die¬
ses wird er am Leben verzweifeln . Das Fehlen dieser an unsere
heutige Bildung zu stellende Forderung deutet auf die herrschende
Bildungskrise hin .

Auch das Staatsleben von beute verlangt ein anderes Bildungs -
ziel. Während früher der Staat der herrschende Monarch war . ver¬
körpert beute das Volk den Staat . Dieser Umstand bis in seine
letzten Konsequenzen durchgedacht , läßt an unsere Bildungseinrich¬
tungen mehr denn je die Forderung stellen, die Bildung wieder
mehr dem Leben näher zu bringen . Der Referent stellt die Frage ,
ob Berufsbildung auch Menschenbildung sein könne . Unsere
bisherigen Fachschulen haben das abgelehnt . Wenn wir aber un¬
sere Bildung dem Leben näher bringen wollen , so muh auch die
Fachbildung zur Menschenbildung werden . Es gilt mit den Volks¬
kräften ökonomisch umzugeben. Die Berufsberatung der Schulent¬
lassenen könnte hier als Anfang gewertet werden . Es gilt mehr
denn je die seelische und körperliche Eignung der Menschen für ihr
Leben festzustellen . Darüber hinaus muh der Kampf um Gleich¬
berechtigung aller Volksschichten in der Schule ausgenommen wer¬
den. Damit eng verbunden ist eben der Kampf der gesellschaftlichen
Klassen untereinander . Das genannte Ziel kann nur erreicht wer¬
den durch das Vorstoben in eine andere Lebensgestaltung . Die Ord¬
nung unseres wirtschaftlichen Lebens muh auch vom Standpunkt der
sozialen und menschlichen Bildung aus neu gestaltet werden.

Reicher Beifall dankte dem Referenten für seine vortrefflichen
Ausführungen . In der Diskussion wurden Fragen wie das
9. Schuljahr , das Abstovven des Andrangs in die höheren Lehr¬
anstalten , die Aussichten der die Hochschule Verlassenden usw . be¬
handelt . O , D.

IIII 6 V .. Ortsausschuß Karlsruhe , vurlach
kttlingen

Der für heute Montag , den 15. Februar in unserem Dolkshaus
vorgesehene Bildungsvortrag fällt aus wegen der Generalversamm¬
lung des Reichsbanners , welche um diesen Zeitpunkt im Volks¬baus stattfindet . Unsere Reichsbannerkameraden werden gebeten,ihre Generalversammlung zu besuchen .Am Donnerstag , den 18 . Februar , abends 14G Uhr . findet eine
Betriebsrateversammlung in unserm Volkshaus statt , worauf wir
jetzt schon aufmerksam machen .

I^ üppuw I
Sozialdemokratische Volksversammlung

Im Gegensatz zur öffentlichen kommunistischen „Versammlung ",die auf Samstag abend einberufen war und einen kläglichen Be¬
such aufwies , wurde der sozialdemokratischen Einladung zahlreich
Folge geleistet. Etwa 300 Personen fanden sich am Sonntag nach¬
mittag im ,,Grünen Baum " ein . „Der Scheinsozialismus des Na-
tionalsoziallsmus " lautete das Thema , über das Gen. PfarrerBo l lm a n n - Pforzheim referierte . In l ^ stündigen äußerst sach¬
lichen und ruhigen Ausführungen setzte er sich mit dem sog. So¬
zialismus der Nationalsozialisten auseinander und kam »u dem
Ergebnis , dah von wirklichem Sozialismus absolut nichts zu fin¬
den ist bei den Nazis als der Name im Firmenschild. An Bei¬
spielen aus der Praxis der nationalsozialistischen Politik bewies
er. dah die Nazis den sozialistischen Gedanken nur vernebeln , sie
benützen ihn nur . weil der Sozialismus eine recht deutliche Sprache
in den Zeitproblemen spricht . Trotz des Geschreies „Nieder mit
dem Marxismus " bestehe keine Veranlassung , uns von der Ueber-
zeugung über die Richtigkeit des Sozialismus irritieren zu lassen
Dem Redner wurde allseitiger Beifall zuteil .

In der Aussprache versuchte ein kommunistischer Anhänger
die übliche Moskauer Walze zu Gehör zu bringen , aber sie blieb
wirkungslos , die Versammlungsbesucher geben dies auch durch
Zwischenrufe recht deutlich zu erkennen. Von einem sozialdemo-
kratischen Redner wurden die kommunistischen Tiraden gleich zer¬
pflückt und die Stellungnahme der KPD . zur Reichspräsidenten¬
wahl unter dröhnendem Beifall der Versammlung stark kritisiert .
Im Schlußwort behandelte der Referent noch verschiedene in der
Aussprache vorgebrachte Punkte und fand wiederum allgemeine
Zustimmung . Nun .wurde der Versammlung noch eine besondere
Zugabe zuteil . Ein erst vor kurzer Zeit aus Ruhland zurückge¬
kehrter Arbeiter zeigte in schlichten Worten das wahre Paradies
in Ruhland , das wahrhaftig alles , aber nur kein Arbeitereldorado
ist . Die Kommunisten , sichtlich verlegen , wollten die wahren Schil¬
derungen nicht als wahr gelten lassen . Diese armen Tröpfe sind
wahrhaftig zu bemitleiden , bei ihnen haben kommunistische Phra¬
sen nicht nur jede Aufnahme von vernünftigen politischen Ge¬
danken vereitelt , sondern sie können die Wahrheit ebensowenig
leiden wie der Teufel das Weihwasser. Dafür sind sie aber , wie
ibre Nazibrüder .gleich dabei , persönliche Verleumdungen zu pro¬
duzieren . was ihr Verhalten gegenüber diesem Arbeiter bewies .

Die Versammlung bedeutet einen Erfolg für die Sozialdemo¬
kratie . Mit Dank an die Besucher und die Schufo, sowie dem
Appell zum Eintritt , in die Eiserne Front und der ihr angeschlos¬
senen Vereine schloß Gen. Höhn die Kundgebung . Auch wir
möchten nicht unterlassen , der Schufo auch an dieser Stelle den
herzlichsten Dank auszusprechen.

^ ®fttlin §l ! ßchtung ! . Samstag , den 20 . Februar, abends 20 Uhr, im großen Saal der Städtischen Festhalle

üeneralappeil und Aufmarsch der

^ • « sen heraus ! Tritt « Maat ! Eisernen Front
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Hbia 3töii§ei S&ticMeti
Verkehrsunfall

Am Sonntag vormittag stieb Ecke Scheffel- und Sofienstrabe ein
Lieferkraftwagen , desfen Führer das Vorfahrtsrecht nicht beachtete,
mit einem Motorradfahrer zusammen. Der Motorradfahrer brach
dabei einen Finger und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.
Der Schaden am Motorrad beträgt etwa 300 Mark .

Wasserrohrbrüche
Infolge des strengen Frostes waren in den letzten Tagen mehrere

Wasierrobrbrüche »u verzeichnen ; dabei entstand vielfach erheblicher
Schaden in Häusern.

Vermiet
Die 17 Fahre alte Else Niermann , Schwarzwaldstrabe 18 hier ,

bat sich am 13 . Februar 1032 von zu Haufe entfernt und ist bis
jetzt nicht mehr zurückgekehrt .

Verloren
Am Samstag nachmittag verlor eine Frau von hier auf dem

Wege voom Kaffee Museum eine mit Brillanten besetzte Brosche im
Wert von etwa 500 Mark .

Diebstahl
Am Samstag vormittag machte sich ein bis jetzt noch Unbekannter

auf dem Wege von der Landeshaupttasie nach der Oststadt an eine
71jährige Witwe heran , welch« kurz vorher ihre Rente in Empfang
genommen hatte . Der Unbekannte begleitete die Frau noch bis in
ihre Wohnung ; als er sich wieder entfernt hatte , muhte die Frau
feststellen , dah er ibr ein Geldtäschchen mit Inhalt im Gesamtwert
von etwa 88 Mark entwendet hatte .

Festgenommen
Bon der Fahndungsvolizci wurden mehrere Personen festgenom¬

men , die von auswärtigen Behörden zur Verhaftung ausgeschrieben
waren .

( : ) Quartalversammlung der Arb .- Radfahrer . Am Samstag , den
20. d. M . . 8 Uhr abends , findet im Lokal „Zur deutschen Eiche"
unsere vierteljährliche Hauptversammlung statt . Die zur Erledi¬
gung stehende Tagesordnung , Jahresabrechnung 1031 , Ehrung der
Jubilare und Vortrag des Gen. Trinks über die „Eiserne Front "
verdient vollzähligen und pünktlichen Besuch . Siehe auch Vereins -
anzeiger . I . H.

ktchlspieihüufe »
Schauburg .

Fasching ist vorüber , und das Leben geht wieder seinen gewohnten
Gang . Dazu gehört heul« sür viele auch der wöchentliche Kinobesuch. Die
Schauburg kurbelt gleich ganz gewaltig an , indem sie das unerreichte
Lachfchlagcr -Programm bringt , an dessen Spitze noch einmal , Grock "

steht . Wie wertvoll die große Grock-Nummer ist, die bis vor kurzem noch
die Sensation aus allen großen Varietö -Bühnen der Welt bildete , wie-
viel Witz und Geist, welche Summe von Menschenkenntnis und Lebens-
«rsahrung st« enthält , welch großer Künstler überhaupt dieser Grock war
(war , weil er sich mit seinen Millionen aus fein im Film zu sehendes
Schloß an der Riviera zuzrückgezogen ha«) , das merkt man erst richtig,
wenn man ihn zum 2 . oder 3 . Male sieht . Immer wieder nimmt er
restlos gelangen und schenkt einem eine Stund « Freude und völliges
Sichselbstvergessen. Und das will bet der heutigen Zeit viel heißen.

Dazu läuft die ebenfalls sehr lustige Ton -Groteske . Eine Freundin so
goldig wie Du " nach dem gleichnamigen Schlager-Liede mit Anny Ondra ,
Siegfried Arno , Felix Bressart , Adele Sandrock usw . Wirklich ein Lach-

schlager -Programml

vkranNottungcn
Klavierabend Elly Ney. Wir werden Freitag , den 19 . Februar wieder

die Freude und das Glück haben , Elly Ney zu hören . Deutschland wußte
längst , daß eS in ihr die überragende Künstlerin unserer Zeit feiert ..
Aber es sollte auch wissen , was ste sür die Weltgeltung deutscher Musik
geleistet hat und immer wieder leistet. In Amerika , in England , Frank¬
reich , Holland und Belgien , in Spanien , Rußland und Skandinavien , wo

1
sie auch hinkam, immer hat sie mit ihrem Spiel deutscher Mustk als deren

größte Künderin unzählige begeisterte Freund « geworben . Wenn 8 ®
Ney jetzt zu uns kommt, sollen wir ihr auch dafür herzlich danken.

Eolosseumthcater . Am heutigen Montag aber findet unwiderruflich
die letzte Vorstellung des zur Zeit engagierten Weltattraktionsprogra « '

mcs statt . Am Dienstag , den 16. Februar , beginnen di« so beliebt
wordenen diesjährigen großen Internationalen Ringkämpfe . Organisa¬
tion und Kampfleitung Karl Weygold-Saarbrücken .

| varlanüen
Genossin Emma Füg f

Eine langwierige schwere Krankheit hat dem Leben unserer allseits
geachteten Genossin Emma Füg ein Ziel gesetzt. Der Partei gehört«

sie seit 1910 ununterbrochen an . Wenn es galt , im Jnteresie de
Armen etwas tun zu können, war sie stets mit an erster Stelle un
hat sich dadurch eine grobe Beliebteit erworben . Als treue un
fleißige Hausfrau war sie eine unersetzliche Stütze ihres Manne
Der Frauenchor des Arbeitergesangvereins Edelweib verliert in ib
eine Mitbegründcrin und gute und eifrige Sängerin . Trotz ihre
frühzeitig erkannken Krankheit bat sie den Gesang und Frohsinr
stets gepflegt. Wir nehmen alle innigen Anteil an dem herbe'

Verlust , den unser Parteigenosie Hermann Füg erlitten hat .
Die Beerdigung der Verstorbenen findet heute nachmittag 5 Ulu

in Daxlanden statt .

Chesredakteur Georg Schöpsl ' v verantwort «» Polin ». Fr «>s
staai Baden . Bolkswtrijchasl AuS alle, Welt . Letzi« Rachrichien: S
Grünebaum Landlag , Gewerkichaftl che Rachrichicn Pariei Klein '

badische Ehronik Aus MNlelbaden . Durlach Gcrichlszenung Feuilleton
Die Welt der Frau Hermann Minier Groß -KarlSruh « Gemeind«-

Politik . Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistische- Jungvolk
Heimat und Wandern . Auskünfte . Joses E > I « l « Verantwort «»

sür den Anzeigenteil Gustav Krüger Sämtlich« wohnvs »
m Karlsruhe ln Baden Druck und Verlag : verloosdiuck » r «

« oiksfreund GmbH Karlsruhe

Badisches
Landestheater
Montag , is . Febr .

Volksbühne :
Februarborstellung

Der Graue
Schauspiel

von Friedrich Förster .
Regie : Baumbach

Miiwirkende : Ehrhardi
Ermarth , Seiling ,

Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Höcker ,

Kühne, Luther ,
Mehner , B . Müller ,

v. d. Trenck,
Grimm , Kuhr , Seibert ,

H . Müller
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22 .3» Uhr
Der IV. Rang ist für

den aügemeinen
Verkauf freigehalten ,

—— 28V

■mm
I - i

Große Posten angestaubter
Bettwäsche u. Leinenwaren

weit unter Preis!
Damen -

Taschentücher _ Q
Stüde 12 # #

Ut dWObWöcfa

jdditoe ,

ß )infterfrönlcitt >ös
« halbtags zu 2 Kin¬
dern im Aller von 3 »
6 Jahren baldigst ges-
Rähkennin . erwünscht-

1

3» Frage kommt nur
ein gewifirnhafte »,

gesunde » Fräul Avr.
uni . Nr .123l im Bollssk

Suche f. meine Tochter
sgrotz und krästigs am
l Avril Lehrstelle o»
Friseuse . Angev unt
Nr . 1227 an o. Boikssr-

Heller Lagerraum
zum Unterstellen vos>
Möbeln aus I . April 32
uon Privat gesucht-
Angev. mit Preis av

L . Bühler ,
Durlachei Straße l , H ‘

Mantel ,ür 18.JSH -
" 1 eigen, 12. — M .Os

verkanten 122*»
Wilhelm,Ir . "

Sattlermafchtne
SchuhmachermalchiN
Lchneiderma-chine
„Singer" säst neu. k» *
Stand , Herrenitr G. f

Die . >6 2. Der Wider
spenstigen Zähmung .

Mi . 17. 2. 6. Simonie »
Sonzert . Do . 18. 2.
Tosca . Fr . 19. 2 . Die
Heirat wider Willen.
Hierauf : Der Misan¬
throp . Sa . 20. 2. Na¬
poleon oder Die hun¬
dert Tage . So . 21. 2.
Nachmittag» : Hanneles
Himmelfahrt . Abends :
Zum ersten Mal : Das
Herz . Im Sonzerthaus ■
Meine Vorstellung.

Uebcr 100 gut erhaltene

IM -Miziige
oiantei. Uberz .
0 to Ji , an in all »Gr . u
Farben , foro. GehrocK»,
Smoking * u .Cutarvay »
anzüge , Hofen , Soppen ,
neu u. gebraucht , sowie
Gelegenhettvpoft . neue.

I a Qualität .
Anzüge u. mantei

Könnend billig .
ZährtngerstrckSa.II

Heute abeock

ßetfte
'
UototeiiuHg , Ae *

'
Vauete - tfoog t amme * !

Ab morgen Dienstag
täglich 8. 30 Uhr

Ringkämpfe 12 4

mieterverelnigung Karlsruhe (e.u .)
Geschäftsstelle (nur brieti ») ßsanelstentr . 32, Stb. IV
SprwiiftViKlMjeden Montan u.Freitwrim «,K&ftet
Nowack jeden Mittwoch „Unter den Linden *
Ecke Yorkstr *u .Kaiserallee jeweils ▼•6-71'»Ühr

iMiidK Velimtmchnio,
Die Umlage zur Gebäude¬
versicherungsanstalt für das

Geschäftsjahr 1931 .
Für das Geschästsjadr 193l wurde die Um -

läge zur GebäudeversicherungSanstalt mit Ge-
nehmigung de» Herrn Minister» de» Innern
auf 12 « seimig von je 100 Reichsmark Frie -
den»v« Uchernng»summe festgesetzt . Die Be¬
zahlung der Umlage hat tn zjpet Teilbeträgen

geschehen ; die erste Rate ist innerhalb einer"
i Ansorberung (Fristbeginn auch bei
Zustellung de» Fordcrung »zetlels

2) und die zweite Rate aus 1. Juli
1932 zu entrichten. Beträgt die Umlage nur
5,00 Reichsmark oder weniger , so ist sie schon
aus de« ersten Fälligteitstermin in ganzer
Summe z« bezahlen . 291

SS wird daraus hingewlesen. daß ein Bei-
traasnachlatz «ach den gesetzlichen Vorschriften
tn keinem Fall stattfindeu kann und daß bei
nicht rechtzeitiger Zahlung Betreibung erfolgt ,
daß aber auch bei Nichtzustellung eines Fvr -
dernngSzettelS (die» wird insbesondere bet
einzelnen kleineren BerficherungSsnmmen der
Fall sclni Zahlung bei Vermeiden von Koste
«rsolgcn muß.

Woche nach Av
früherer Zust
tMSrz 1982)

Todes -Anzeige
Nach langer LeiVenSzeit verschied

am SamStag , den 13. Februar , meine
treue Lebensgefährtin , meine gute
Mutter 207

Emma Füg
im Alter von 49 Jahren

Karlsr .-Daxlanden , IS. Febr . 1932
Pfalzftraß« 42

In tiefer Trauer :
- ermann Füg
« arl Füg

Die Beerdigung findet heute nach¬
mittag b Uhr, vom TrauerdauS auS,
auf dem Friedhof Daxlanden statt.

Sozialdemokr.Partei Karlsruhe
Todes -Anzeige

Den Mitgliedern die Trauernach¬
richt, daß unsere langjährige Genosiin
Frau

Emma Füg
gestorben ist. Die Beerdigung findet
heute Montag nachmittag b Uhr tn
Daxlanden , dom TrauerhauS Pfaiz -
str . 42 au» statt . Wir ersuchen unsere
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung
1229 Der Borstaud .

A Vereinigung
» der Kriegsbeschädigten, Kriegs- g§

teilnehmer und Krieger-Hinte» W
^

bliebenen e. B M
I Wir erfüllen hiermit die traurige
I Pflicht, unsere derehrten Mitglieder

■ von dem tzinicheiden unserer lieben Bf
Kameradin Frau | £j

■ Emma Mg |
^ in Kenntnis zu setzen. Mit der Ent - „ n

I schlasenen ist nicht nur ein treueS M
I Mitglied , sondern auch eine edle und BW

J vornehme Frau aus dem Leben ge¬
schieden . Die Beerdigung findet heute
nachmittag um 5 Uhr statt Wir er-

W suchen um vollzählige Beteiligung .
W «arNü-n» - .

1232
Ter Borfitzende:

Slumpp.

Karlsruhe , den 10. Februar 1932.
Der vberbürgrrmrifter . lTramliriefeliefert schnell ». billig

verlagrdnuberei
Bol»,freu«» ««»- .

Speisehaus Schwara
KreilZStraße 4p Tel . 6529 nächst ckei- Kslserstrsfie

Efflmmw: maaglan. ia. fl», hlü.
Moderner Speisesaal . Nach wie vor die anerkannt
gute Küche bei zeitgemäßen Preisen

Karl Schwara und Frau

Nach langem , schwerem Leiden starb
gestern früh meine liebe Frau , unsere
gute Mutter . Großmutter , Schwester
und Schwägerin 122»

Luise SLwauder
ged . Lrb

Karlsruhe^ Ib . Februar 1932.
Nainenr der trauern o Hinterdiiebenen

Eduard Schwander .
Die Feuerbestattung findet am Diens¬
tag , 16. Februar , «achm 3 Uhr, statt.

Familie von 3 erw
Personen suchen in der
Südweststadt eine gr.
2-Zimmer -Wohnung
mit Bad u Wohnsarde
ev . 8 Zimmer . Umzug
kann jederzeit eriolgen .
Off. unt . «.244 an den
Vo kssreund

Möbl . Mansarden -
zimmer zu vermieten .

« arlSruhe - Bulach ,
Weingartenei Sir 9 i
Moderner gutcrhaUen
Ktnderkastenwagen

zu verkaufen. Zu erfi
Rheinstr 38, Stb 111.

Heute und
Dienstag

Grolle Mengeu • in den letztenMonaten angesammelte

Nur 2 Taue!

Seidenstoffe
Waschstoffe
Kleiderstoffe

Weißwaren
B ’wollwaren

Damaste

Anzugstoffe
Mantelstoffe

Kinzel - ,
stücke ln Vvascne

ganz enorm billig!
Nutzen Sie diese naBergewohnliche

Kanlgelegenhelt 1 ' 1221

CARL SCHOPF

Witwer . 60 Jahre , mit
kleiner Landwirtschaft
sucht Haushälterin
esetzten Alter » . Heirat

nicht auSgeschloff . An-
geböte unter Nr . 1200
an den Volisfreund .

Ehrlicher Mann , 47
Zahre att sucht loh¬

nende Vertretung
gleich welcher Art .
Angeb. unt Rr . >204
an den VolkSsreund

Wer liefert RAU . O
gegen Malerarbeiten
riest. Angeb. unt . W234
an den Volisfreund .

Habe noch einige
»anarien - Weibchen
zu verkaufen Wilhelm-
»raße 72, IV H236

Wie ?
Aber selbst

terslündlich
Kostenlos kann
Jeder Abonnent
Im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige brinieo

Suche gebrauchte
Papierschneide¬

maschine . Angeb. unt .
Nr . >22o an d . BolkSsr

Verjand-KartvB
billig adzuqeben.
Schuhhaus Simo*

Kaiferstraßc 20 ,

Saggenauer Anzeigen
Förderung de» landwirtschaftliche *
Anbaues .

Bon der Bekanntmachung dom 25 . Januick
b» I ». wegen Ueberlaffung des Privatgruut -

vesitzcs, der z. Zt . al» Rasengclände ausgenufi
wird und künftighin aber angebaut werdet
soll und zu diesem Zwecke die Stadtgemeiue "
dieses Gelände pachten will , ist nur wem«
Gebrauch gemacht worden .

Alljährlich ist e» schwer , dar GraSerträg »^
von dem Wiefengelänve vertaofen zu könne»-
Aus diesem Grunde wäre anzunehmen gewese«:
daß von der Möglichkeit der Verpachtung
Geländes , soweit e» nicht für eigene Zwecke an»"

genutzt, weitgehendster Gebrauch gemacht» t**

Die Verpachtung ist io angenommen, baß̂
sich auf mehrere , und zwar etwa auf 6 aotj !
erstrecken soll Die Grundstücksbesitzer t8«jS
daher damit rechnen, daß diese Gru »di>n2
aut unterdalten werden . Da» LrtrSant » »T
Bäume bleibt den Ltgentnm »defitzern überlaff^
Zugleich besteht iür sie aber auch die MögbH
keit. wenn das Gelände in Bau genommen A
dasselbe mit Bmchbäumeu anzupflanzen ,
nicht möglich ist bei einem Rasengeläude .

ES wird eine angemeffene Pacht ves
iovaß die LigentumSbefitzersicher nicht fchd —
fahren , wie seither. Der Anbau de» GeläNT
ans der Gemarkung Gaggenau und dam» "7.
Bildung einer ArbeitSmöglichkeit für die
beiiStofen ist derart wichtig, daß ich hietAz
nochmal» dringend darum ersuchen mnß,^ ,
Gelände zur Aumeldnna bringen zu b 0U
oa» nicht selbst bewirtschaftet wird .

Gaggenau , den 12. Februar >932.
Der Büraermetster :

lechA

&

Schneider.

Bekämpfung beB Vetteln ^-
^

Nachdem da» Vettel « überhand geno« ^ .
hat und auch von manche« daü Vetteln " ,,
berechtigt auSgenützt wird , erfchetut e» rrfn '.
lich , da» Betieiunwefen unter « ne Kontrou«
bringen . ,

Zu diesem Zwecke soll die Einwohners
von Gaggenau kein Geld oder Naturalienvs ,

stützungverabreichr «, sonder« vettelschew^ . .»
bei der Stadtkasie erhältlich find und tn w *# !,
von nicht unter 10 Stück, da» Stück zu
abgegeben werden. j «

Diese Bettelscheineberechtigen nicht zuM ^^ ,l
ien Einkauf, sondern find von dem BetU« ^ ^
der Polizei dorzulege«, die dann eine« j«
kauftichein an Gaggenaner GeschäftSlev -f̂
der Weise aulstellt , daß mit dieser
bet jedem beliebigen Geschäft»« an « « NAZp«"
werden kann. Die Polizei kontrolliert W»
Bettler , damit unlautere Elemente fern,<v " wi<-
und nicht unterstützt werden . Zuilt *Ä . . ip>"
damit erreicht, baß die Geldbeträäe ^ ?^ sik

<
der Einwohnerschaft gesammelt, auchm-e^
verbraucht werden

Gaggenau , den i Februar 19N2 .
« Kt » at gmswUhf ;
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